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freiwillig und kostenlos.

 Sie können Beratungsgespräche  
auch anonym in Anspruch nehmen. 

Beratungstermine werden individuell  
mit Ihnen vereinbart.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
verfügen über umfassende  
Qualifikationen in ihren jeweiligen  
Fachgebieten.

Das Beratungszentrum Ost ist in  
Trägerschaft des Caritasverbands  
Offenbach/Main e.V. und kooperiert  
mit dem Diakonischen Werk,  
dem Suchthilfezentrum Wildhof und  
dem Kreis Offenbach. 

In Kooperation mit der kommunalen 
Dienstleistungsagentur für Arbeit werden 
auch Beratungen im Rahmen des  
SGB II durchgeführt. 

EINzugSBEREIcH 
Rödermark, Rodgau, Seligenstadt, 
Hainburg, Mainhausen    

Wir sind für Sie da,  
wenn Sie bei einem persönlichen 

Problem einen Rat brauchen  
oder wenn Sie sich in einer  

schwierigen Lebenssituation 
befinden. 

In unseren Beratungsgesprächen 
finden wir gemeinsam mit Ihnen 

Lösungen und begleiten Sie  
bei Veränderungen.
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• Beratung für Eltern, Kinder und Jugendliche
• Begleiteter Umgang
• Ehe-, Familien- und Lebensberatung
• Kinder- und Jugendsozialarbeit an Schulen
• Schuldner- und Insolvenzberatung
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Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Kooperationspartner,
sehr geehrte an unserer Arbeit Interessierte, 

im Jahr 2022 haben die Belastungen durch die Pan-
demie für viele Menschen aus dem Kreis Offenbach 
abgenommen. Doch gleich Ende Februar begann ein 
neuer Schrecken: Rußland marschierte in die Ukraine 
ein. Die Krisen nehmen kein Ende...

Alle Zahlen auch im Vergleich zum Vorjahr finden Sie 
im nachfolgenden Bericht, dessen Lektüre ich Ihnen 
gerne ans Herz legen will.

Gerade als Vereinsamung, Isolation und die Corona- 
Erkrankungen langsam abnahmen, begann ein The-
ma, das 60 Jahre in den Hintergrund gerückt war, wie-
der ins Bewusstsein zu rücken: die Angst vor einem 
Krieg. 
Unsere Berater*innen versuchten bestmöglich zu 
helfen, ihre Unterstützung anzubieten und dies zu-
nehmend wieder in der sog. Face to face-Beratung, 
sei es per Telefon oder per E-Mail. So fanden Be-
gleitete Umgänge oder Beratungsgespräche wieder 
statt und die sogenannte gemischte Beratung (‚Blen-
ded Counseling‘) ermöglichte es, den Ratsuchenden 
wieder auf unterschiedliche Weise zu helfen. Das 
Zentrum war das ganze Jahr über geöffnet und auch 
Gruppenveranstaltungen konnten wieder angeboten 
werden.
Erneut wurde alles den aktuellen Herausforderungen 
angepasst. 

Dafür möchte ich allen Berater*innen an dieser Stelle 
ganz herzlich danken. Denn so unterstützen sie die 
Familien in schwierigen Lebenssituationen und teil-
weise scheinbar ausweglosen Lebenslagen. 

Unser Bestreben war stets, den oft stark belasteten 
Ratsuchenden mit gleichbleibender Qualität und ho-
her Fachlichkeit zu begegnen und zu helfen. Es wurde 
aber auch deutlich, dass alle Mitarbeitenden im Um-
gang mit den Herausforderungen geübter und souve-
räner umgehen konnten. 

Ich bedanke mich bei allen Mitarbeitenden für ihr En-
gagement und ihre Kreativität, für ihr Durchhaltever-
mögen und ihren Einsatz zum Wohle der Menschen.

Auch möchte ich an dieser Stelle den Verantwortli-
chen im Kreis Offenbach für die gute Kooperation und 
die finanzielle Sicherstellung unserer Dienste in die-
sem erneut schwierigen Jahr 2022 herzlich danken. 

Zu guter Letzt will ich den beiden Leitungskräften 
Frau Christa Gehring als Bereichsleitung für den Kreis 
Offenbach und Frau Sybille Schilling als Leitung des 
Beratungszentrums Ost ganz herzlich danken für ihre 
stets kompetente und hoch engagierte Arbeit, die alle 
in unserem Verband sehr zu schätzen wissen. 

März 2023

Christiane Leonhardt-Içten
Vorstand Caritasverband Offenbach/Main e.V.

Vorwort
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Stolz sind wir auf das sichtbare Ergebnis des Klausur-
tags im Jahr 2021: Unserem eigenen, internen Leit-
bild, dass seit 2022 gut sichtbar für unsere Klient*in-
nen in unserem Wartebereich aushängt. Sie finden 
unser Leitbild am Ende dieses Jahresberichts.

Erfreulich war es auch, dass wir nach Corona be-
dingtem mehrfachem Verschieben,  das Projekt „Girls 
Club“ durchführen konnten.  Es handelt sich um ein 
präventives Projekt für Mädchen im Alter von 12 bis 
14 Jahren. Den Bericht dazu finden Sie in diesem 
Jahresbericht.

Im Sommer starteten wir die Akquise zur Einstellung 
sieben weiterer Fachkräfte für die Kinder- und Ju-
gendsozialarbeit an Schulen (KiJaS). Auch darüber 
berichten wir. 

Am Ende des Jahres konnten wir die Verlängerung 
unseres Rahmenvertrages mit dem Kreis Offenbach 
zum Betrieb unseres Beratungszentrums für weitere 
fünf Jahre erwirken. 

Wir danken dem Kreis Offenbach für das Vertrauen in 
unsere Arbeit und die Sicherung unserer Dienste für 
unsere Klient*innen für die nächsten fünf Jahre!

Meinen Mitarbeiter*innen in allen Bereiches des Be-
ratungszentrums Ost danke ich für die hervorragende 
Arbeit im Jahr 2022! 

Mai 2023

Sybille Schilling
Leiterin Beratungszentrum Ost

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrte Kooperationspartner,
sehr geehrte an unserer Arbeit Interessierte, 

wir blicken auf ein bewegendes und dichtes Jahr 
2022 zurück, in dem viel passiert ist!

Am 24. Februar 2022 begann Russland einen Krieg 
gegen die Ukraine. Nach zwei Jahren Umgang mit 
der Corona-Pandemie hatten viele Menschen mit 
dem Jahreswechsel berechtigte Hoffnungen auf mehr 
Normalität im Alltag. Was die Corona-Pandemie und 
die damit eingehergehenden Belastungen vieler Men-
schen betraf, erfüllten sich diese Hoffnungen für das 
Jahr 2022 auch. Der Krieg in der Ukraine brachte 
jedoch andere, nicht weniger existenzielle Nöte mit 
sich. In unserem Beratungszentrum hat sich das be-
sonders auf die Arbeit der Schuldnerberatung ausge-
wirkt. Gestiegene Lebensmittel- und vor allem Ener-
giepreise machten den Menschen zu schaffen, denen 
es wirtschaftlich ohnehin schon schlecht ging. Aber 
auch Menschen, die bisher finanziell über die Run-
den kamen, waren auf finanzielle Hilfen angewiesen, 
um die gestiegenen Preise bezahlen zu können. In-
formationen und Hilfe zur Inanspruchnahme solcher 
Zuschüsse nahmen im Jahr 2022 in der Schuldnerbe-
ratung einen großen Raum ein.

Die potenziell vorhandene Kriegsgefahr in Europa be-
lastete viele Klienten*innen. Auswirkungen waren in 
der Erziehungsberatung und der Ehe-, Familien- und 
Lebensberatung spürbar. Auffälligkeiten von Kindern 
und Jugendlichen nahmen zu und waren beson-
ders an den Schulen spürbar. Als BZ Ost Team ha-
ben wir uns beim internen Klausurtag im Jahr 2022 
deshalb mit der Frage beschäftigt: „Gesund bleiben 
in schweren Zeiten – ein Thema für Klient*innen und 
Berater*innen“. Den Bericht dazu entnehmen Sie bitte 
dem vorliegenden Jahresbericht.

Vorwort
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Das Beratungszentrum Ost - in Trägerschaft des Ca-
ritasverbandes Offenbach/Main e.V. - besteht seit 
März 2007. Seit Juli 2009 befindet es sich in Rodgau 
Nieder-Roden, Puiseauxplatz 1.

1.1 Leistungsübersicht

In Trägerschaft des Caritasverbandes Offenbach/Main 
e.V. und in Kooperation mit dem Diakonischen Werk 
Offenbach-Dreieich-Rodgau sowie dem Suchthilfe-
zentrum Wildhof e.V. bieten wir im Auftrag des Kreises 
folgende Dienste an:
• Beratung für Eltern, Kinder und Jugendliche
• Begleiteter Umgang (nach Herausnahme gem.
 § 1666 BGB)
• Beratung der Kindertagesstätten in Fragen des 
 Kindeswohls nach § 8a SGB VIII
• Fallberatungen für Erzieher*innen 
• Kinder- und Jugendsozialarbeit an fünf Schulen des 

Ostkreises
• Schuldner- und Insolvenzberatung
• Suchtberatung
• Ehe-, Familien und Lebensberatung
Die Beratungen sind für alle Ratsuchenden kosten-
frei und vertraulich. Beratungstermine werden mit den 
Ratsuchenden persönlich vereinbart.

Das Beratungsangebot für Eltern, Kinder und 
Jugendliche umfasst
• Erziehungsberatung
• Beratung bei Trennung und Scheidung
• Beratung bei Hochstrittigkeit gemäß internem 
 Konzept
• Familienberatung
• Spieltherapeutische Angebote für Kinder
• Beratung für Jugendliche und junge Erwachsene
• Beratung für Erzieher*innen, Lehrer*innen sowie an-

dere pädagogische Fachkräfte bezüglich des Um-
gangs mit Kindern und Eltern

• Gruppenangebote für Kinder und Eltern
Jugendliche und Kinder können auch ohne das Wis-
sen ihrer Eltern Beratung in Anspruch nehmen.

Die Beratung findet als Einzel-, Familien- oder Grup-
penberatung statt. Beratungen können auch in Kin-
dertagesstätten durchgeführt werden.

Die Ehe- Familien und Lebensberatung
• ist ein in das Beratungszentrum Ost integriertes Be-

ratungsangebot des Caritasverbandes Offenbach e.V.
• wendet sich an Einzelpersonen, die sich in einer 

persönlichen Krise befinden und Beratung suchen
• bietet Paarberatung für Paare ohne Kinder oder mit 

erwachsenen Kindern
• bietet präventive Gruppen für Paare an (z.B. Kom-

munikationstrainings)
• ist ein überkonfessionelles Angebot, das kostenfrei 

und vertraulich angeboten wird

In Seligenstadt befindet sich die Nebenstelle des Be-
ratungszentrums mit der Beratung für Eltern, Kinder 
und Jugendliche und der Schuldnerberatung. Beide 
Stellen sind zentral unter der Tel.-Nr. 06106/66009-0 
zu erreichen.

Die Schuldner- und Insolvenzberatung unterstützt 
bei Schuldenproblemen und umfasst unter anderem
• Sichtung der gesamten Verschuldung (Schufa-Ein-

träge, Gerichtsvollzieherprotokolle, Gläubigerpost)
• Schnelles Clearing bei existentiell bedrohenden, 

wirtschaftlichen Krisensituationen
• Beratung und Verhandlung mit Gläubigern, Arbeit-

gebern, Vermietern und Behörden im Zusammen-
hang mit Schulden

• Schuldenregulierungspläne und Insolvenzanträge
• Pfändungsschutzkonto-Bescheinigungen
• Psychosoziale Beratung in Bezug auf die Schulden-

situation
• Haushalts- und Budgetberatung

Die Suchtberatung unterstützt bei Suchtproble-
men in Form von
• Informationsorientierter Beratung (auch für Ange-

hörige)
• Beratung und Suchtdiagnostik von Menschen, die 

Leistungen nach SGB II beziehen
• Vermittlung in weiterführende Angebote/Therapien 

des Suchthilfezentrums Wildhof e.V.
• Interdisziplinär, fallübergreifender Zusammenarbeit 

mit den anderen Fachdiensten des Beratungs-
zentrum

1. Allgemeine Informationen zum 
 Beratungszentrum Ost
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Das Team des Beratungszentrum Ost

Das Team der KiJaS Fachkräfte (Kinder - und Jugendsozialarbeit an Schulen, Stand bis Ende 2022)
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1.3 Personalausstattung

Im Berichtsjahr waren im Beratungszentrum Ost ins-
gesamt 18  Fachkräfte tätig. Die Stellen sind den ein-
zelnen Fachbereichen wie folgt zugeordnet:

1.2 Telefonische Erreichbarkeit
Rodgau und Seligenstadt
Montag bis Donnerstag 08:30 bis 12:30 Uhr 
und  13.30 bis 17:00 Uhr
Freitag 08:30 bis 14:00 Uhr
Terminvergabe über das zentrale Sekretariat in Rod-
gau

Fachbereich VZÄ
BZ Ost    
Beratungsdienst einschließlich Leitung 3,66 
Begleiteter Umgang 0,50
Verwaltungsdienst 1,98
Reinigungsdienst 0,18 
Schuldnerberatung 2,38

Kinder- und Jugendarbeit an Schulen   
Don-Bosco-Schule Seligenstadt 0,87
Kreuzburgschule Hainburg 1,00
Merianschule Seligenstadt 0,99
Walinusschule 0,16
Konrad-Adenauer-Schule 0,17

Im Jahr 2022 war ein ehrenamtlicher Mitarbeiter mit 
insgesamt 13 Arbeitseinsätzen im Beratungszentrum 
Ost tätig. Er unterstützte uns im Fachbereich Schuld-
ner- und Insolvenzberatung mit folgenden Tätigkeiten:
• Sortierung der Gläubigerpost
• Erstellen der Gläubigerübersicht
• Archivarbeiten
• Ablage der Datenschutzerklärungen
• Sortierung der Akten
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2.1 Zahlenspiegel 

Im Berichtsjahr wurden 739 Kinder bzw. Jugendliche 
aus 727 Familien beraten.
Bezogen auf 439 abgeschlossene Fälle wurden 720 
Personen aus dem sozialen Umfeld (Eltern, Ge-
schwister, Verwandte, Erzieher*innen, Lehrer*innen, 
sonstige Personen) in die Beratung einbezogen.

Von 471 Anmeldungen erschienen 63 Personen 
(oder Familien) mit oder ohne Absage nicht zu einem 
ersten Gespräch.
Im Jahr 2022 wurde 26 Mal eine Gefährdungsab-
schätzung nach § 8a SGB VIII und einmal nach § 8b 
SGB VIII durchgeführt.

2. Erziehungsberatung

Anzahl der Sitzungen
(bezogen auf 439 abgeschlossenen Fälle)
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1 2 3 bis 5 bis 8 bis 10 bis 15 bis 20 mehr als 20   
SITZUNGEN

 2022 weiblich männlich     divers     gesamt   

  Übernahmen aus 2021 141 189  1  331 326

     + Neuaufnahmen 176 231 1  408 401 

     = bearbeitete Fälle  317  429  2  739 727

 abgeschlossene Fälle 180 258  1  439  435

Junge Menschen                                  Familien

147
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Wartezeit bis zum ersten Gespräch
Die folgenden Tabellen beziehen sich in der Regel auf 
408 Neuaufnahmen, Ausnahmen werden angegeben.
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75

Wohnort des Kindes            ANZAHL

Rodgau 185 

Seligenstadt 61 

Rödermark 77 

Hainburg 40 

Mainhausen 36 

sonstige Orte 9 



12 Beratungszentrum Ost Jahresbericht 2022
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Die höchste Anzahl an Klient*innen verzeichneten 
wir im Berichtsjahr in der Altersspanne zwischen 6-9 
Jahren. Gefolgt von den 3-6 Jährigen. Im Jahre 2021 
waren die 12-15 Jährigen die größte Klient*innen-
gruppe, die im aktuellen Berichtsjahr die drittgrößte 
Gruppe darstellte. Hier ist eine Verschiebung des 
Altersschwerpunktes nach unten zu beobachten.

Die Verteilung der Geschwister hat sich im Vergleich 
zum Vorjahr kaum verändert.

74

3 1 2

11
4 7

38,48% (157)
keine Geschwister

44,36% (181)
ein Geschwister

11,03% (45)
zwei Geschwister

2,7% (11)
drei Geschwister 2,94% (12)

vier Geschwister

Geschwister des jungen Menschen
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Die Anzahl der alleinerziehenden Eltern ist im Jahr 
2022 von knapp 35% im Jahr 2021 auf 39% gestie-
gen. Damit ist der Anteil alleinerziehender Eltern in 
unserem Beratungszentrum auch im Jahr 2022 im 
Vergleich zum Bundesdurchschnitt überproportional 
hoch.

Aufenthaltsort vor der Hilfe                           ANZAHL

im Haushalt der Eltern / eines Elternteils / des Sorgeberechtigten 279
a) überwiegend in einem Haushalt 101
b) zu annähernd gleichen Zeitanteilen in zwei Haushalten 5
in einer Verwandtenfamilie 5
in einer nicht verwandten Familie (z.B. Pflegestelle gemäß § 44 SGB VIII) 3
in der eigenen Wohnung 4
in einer Pflegefamilie gemäß §§ 33, 35a, 41 SGB VIII 2
in einem Heim oder einer betreuten Wohnform gemäß §§ 34, 35a, 41 SGB VIII 5
in der Psychiatrie 2
sonstiger Aufenthalt (z.B. JVA) 1
an unbekanntem Ort 1

Situation der Herkunftsfamilie                           ANZAHL

Eltern leben zusammen 194
Elternteil lebt allein ohne (Ehe)Partner (mit/ohne weitere/n Kinder/n) 160
Elternteil lebt mit neuer/m Partner/in (mit/ohne weitere/n Kinder/n, 
z.B. Stiefelternkonstellationen) 50
unbekannt 4
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Auch im Jahr 2022 geben die überwiegende Mehr-
heit unserer Klient*innen (genauer gesagt, die Eltern 
unserer Klient*innen), nämlich 86% an, ihren Lebens-
unterhalt entweder aus Erwerbstätigkeit oder Rente 
selbst zu finanzieren. An gleicher Stelle wie im Jah-
resbericht 2021 sei hier angemerkt, dass eine genaue 
Zahl der Klient*innen, die von sozialer Sicherung, in 
Form von Sozialhilfe oder SGB II leben, nicht doku-
mentiert ist, da wir nicht von allen Eltern am Anfang 
des Erstgespräches bzw. im Beratungsprozess ab-
fragen, welches Einkommen sie erzielen bzw. wie 
sie finanziell ihren Lebensunterhalt bestreiten. An der 
Tendenz, dass die große Mehrheit unserer Klient*in-
nen ihren Lebensunterhalt durch Erwerbstätigkeit 
oder Rente finanziert, würde aber sehr wahrscheinlich 
auch eine systematische Abfrage nichts ändern. Das 
niederschwellige, freiwillige Angebot der Erziehungs-/
Familienberatung wird überwiegend von Klient*innen 
wahrgenommen, die ein eigenes Anliegen formulieren 
können und über die Fähigkeit der Selbstreflektion 
verfügen.

67%
ohne Migrations-
hintergrund

Migrationshintergrund der Eltern

33%
mit Migrations-
hintergrund

Wirtschaftliche Situation der Familie / des jungen Volljährigen                      FÄLLE

keine Angaben 9
Herkunftsfamilie oder der/die junge Volljährige finanziert Lebensunterhalt voll 
aus eigener Erwerbstätigkeit oder Rente/Pension 380
In Herkunftsfamilie ist mind. ein Elternteil oder der/die junge Volljährige weniger 
als 1 Jahr arbeitslos und bezieht ALG I 13
Herkunftsfamilie oder der/die junge Volljährige lebt ganz oder teilweise von ALG II,   
Grundsicherung, Sozialhilfe oder bezieht einen Kinderzuschlag 7
3a) Die Herkunftsfamilie bzw. der/die junge Volljährige lebt teilweise von ALG II, 
Grundsicherung oder Sozialhilfe 21
3b) Die Herkunftsfamilie bzw. der/die junge Volljährige lebt ganz von ALG II, 
Grundsicherung oder Sozialhilfe 3
unbekannt 6
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Migrationshintergrund der Eltern - Herkunftsländer

29

13

12

11

10

6

6

  0  8 15 23 30

9

5

5

4

4

3

3

3

2

2

2

Türkei

Italien

Polen

Ehem. Jugoslawien

Übrige Staaten

Russische Föderation / Russland

Übrige asiatische Staaten

Übrige afrikanische Staaten

Marokko

Afghanistan

Übrige EU-Staaten

Pakistan

Rumänien

Iran

Griechenland

Spanien

Indien

China

Vietnam

Ukraine

Syrien

Irak

Bulgarien

1

1

1

1

1
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Adresse der Beratungsstelle von: 

Frühere Beratung (des jungen Menschen)

Ämter / Soziale Dienste

Bekannte / Verwandte

Arzt / Klinik / Med. Dienste

Kindertageseinrichtung

Internet

(andere) Öffentlichkeitsarbeit der Beratungsstelle

Schule / Ausbildungsstätte

keine Angabe

Andere Beratungsstellen

Familienmitglied

Anwalt / Gericht

Unbekannt / Sonstige

(andere) Kirchliche Dienste 

Andere Jugendhilfe-Einrichtungen

Andere Klienten

126

41

39

  0        35             70                   105                        140

35

27

26

23

22

19

15

15

14

9

Die Auswertung der obigen Tabelle zur Frage von 
wem die Initiative zur Beratung ausging, unterstreicht 
die Bewertung zur Abfrage der wirtschaftlichen Situa-

tion unserer Klient*innen. Nämlich die Tatsache, dass 
die allermeisten unsere Klient*innen aus eigener Moti-
vation unsere Beratungsdienste in Anspruch nehmen.

Die Initiative zur Beratung ging aus von: 

 Eltern / Personensorgeberechtigte/r
soziale(r) Dienst(e) und andere Institutionen 

(z. B. JA,ARGE)
Schule

Arzt / Klinik / Gesundheitsamt

Gericht / Staatsanwaltschaft / Polizei

Kindertageseinrichtung

ehemalige Klienten / Bekannte / Verwandte

Kindertageseinrichtung / Schule

Sonstige

junger Mensch selbst

45

16

15

14

13

8

7

7

  0  75 150 225    300

272

11

1

1

1
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Gründe für die Beratung, Probleme der Kinder und Jugendlichen / der Familie 
(bezogen auf 439 abgeschlossene Fälle, Mehrfachnennungen sind möglich)

 Elternebene

Sorgerecht/Umgangsregelung

 Eltern-Kind-Ebene

Psych. Auffälligkeiten /Erkrankungen von …

Geschwisterebene

Neu zusammengesetzte Familien

 Erleben von Gewalt in der Familie

Akute Krisen

Suchtprobleme von Familienangehörigen

  Pflegefamilien/Adoptionsfamilien

Körperliche Erkrankung/Behinderung von…

Mehrgenerationenproblem

 Sonstiges

 Fremdunterbringung

55

47

43

28

19

15

15

11

9

8

6

5

1

  0  15 30 45 60 

Probleme im Familiensystem/im familienersetzenden Bezugssystem

1

Trennung/Scheidung/Ambivalenzphase

 Spätfolgen nach Trennung/Scheidung

 (eskalierendes) Streitverhalten

Beziehungsprobleme, -krisen, -klärung

Kommunikationsprobleme/störung

unterschiedliche Entwicklungen/Erwartungen

Sexualität

außereheliche/-partnerschaftliche Beziehung

63

42

42

21

  0  18 35 53 70

Probleme in Ehe und Partnerschaft

16

15

2

1
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Überforderung

Unsicherheit

unterschiedliche Ziele / Stile

Elternebene

Überbehütung

Vernachlässigung

Sontiges

 

46

24

13

6

  0  13 25 38 50

Probleme in der Erziehung

6

4

1
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Bewältigung von belastenden Lebensumständen

 körperlich-seelische Gewalterfahrung 

Migrationsprobleme 
  Anpassungsprobleme bei Veränderung der 

Lebensumstände 
Belastungen aus Sorge um andere Menschen

 Bewältigung von kritischen Lebensereignissen 

Probleme mit Freunden, Nachbarn, Kollegen, Lehrer,...

 sonstiges traumatisches Erleben 

Verlust einer Bezugsperson/eines Kindes durch Tod 

 sexuelle Gewalt/sexueller Missbrauch 

körperliche Misshandlung

 seelische Misshandlung 

radikale Einstellung

 Probleme durch Wohnbedingungen 

Arbeitslosigkeit

 Verlust einer Bezugsperson/eines Kindes durch Suizid 

Glücksspiel/Wetten

 Straffälligkeit/Strafverfolgung 

Gewaltausübung

8

6

2

1

1

1

1

1

1

1

1

1

  0  8  15   23 

Probleme durch besondere Lebensumständen/Lebenslagen/Erfahrungen/Erlebnisse

5

5

3

3

2

25

3
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emotionale Entwicklung

soziale Entwicklung

Pubertät

Ablösungsprobleme

allgemeine Entwicklungsverzögerung

Sonstiges

Hochbegabung

motorische / sensorische Entwicklung

Sexualentwicklung

Minderbegabung

Autismus/Mutismus 

sprachliche Entwicklung

51

35

20

7

  0  15 30 45 60 

Probleme mit / in der Entwicklung

4

3

2

2

Psychische Störungen/Erkrankungen 
(Zwänge/psychot.… 

Angst

 (unangemessenes) Sozialverhalten

Aggressivität 

Autoaggressive Handlungen 

Selbstwert/Identität

Krankheit/Behinderung

 andere emotionale Störungen (z.B. innere Leere… 

 Sonstiges

 Psychosomatik (diffuse Körperreaktionen)

Probl. mit Sozialkontakt/-verhalten (ab 2002 nicht...

Aufmerksamkeit/Hyperaktivität/ADS

Suchtprobleme (Alkohol, Medikamente, Drogen)

Einnässen/Einkoten

Ein- und Durchschlafstörungen

Dissozialität (Stehlen/Zündeln etc.)

 

18

9

8

7

2

2

1

  0  5 9 14 18 

Problem mit der eigenen Gesundheit / dem Erleben und Verhalten

6

5

3

1

1

1

1

1

4

4

7

8

4
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Soziale Integration in der Schule

Leistungen in der Schule

Auffälligkeiten in Krippe/Kindertagesstätte/-hort

Konzentration/Aufmerksamkeit in der Schule

Schulverweigerung/Schulangst

Schule schwänzen

Sonstiges 

Leistungsmotivation

20

19

10

 10

  0     5   10      15       20 

Probleme mit / in Sozialisationsinstanzen

6

5

4

4

keine Angabe

 Einbezug des ASD

Einbezug der Schule

 Einbezug der Kindertagesstätte

 Familiengericht / Rechtsanwälte

Einbezug anderer Institutionen / Personen

 Schulsozialarbeit

Schuldnerberatung

Stationäre Jugendhilfe

  Ärzte / Ärztinnen und Kliniken

Suchtberatung

Niedergelassene PT(in)

Andere EB oder EFL-Stelle

Psychiatrie / Psychiatrischer Notdienst

 Mehrgenerationenhäuser/Fam-Zentren 

Polizei / Justiz

Arbeitsamt / ARGE

Sozialamt

 15

3

3

  0   10   20       30        40 

Fallbezogene Kooperationen
(bezogen auf 439 abgeschlossene Fälle)

14

13

8

8

5

4

4

2

9

23

36

1

1

1

1
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2.2  Prävention, Qualitätssicherung, 
 Vernetzung und Gremien

2.2.1 Präventionsarbeit 

• 26 Beratungen bezüglich einer Gefährdungsein-
schätzung gem. § 8a SGB VIII in Kindertagesstätten 
und Krippen unseres Einzugsgebietes. Zum Ver-
gleich im Jahre 2021 waren es 17 Gefährdungsein-
schätzungen.

• 1 Beratung bezüglich Gefährdungseinschätzung 
gem. § 8b SGB VIII in Schulen unseres Einzugsge-
bietes

• 4 anonyme Fallbesprechungen in Kindertagesstät-
ten und Krippen unseres Einzugsgebietes

• 8 Fallberatungen in Kindertagesstätten und Krip-
pen unseres Einzugsgebietes

• 11 Offene Sprechstunden in Kindertagesstätten 
unseres Einzugsgebietes

• 1 Offene Sprechstunde in Schulen
• „Girls Club“, ein präventives Gruppenangebot für 

Mädchen zwischen 12-14 Jahren, gefördert durch 
die Aktion Mensch. Den Bericht hierzu finden Sie im 
Beitrag der Ehe-Familien- und Lebensberatung

2.2.2 Qualitätssicherung

In allen Beratungsdiensten finden regelmäßig Team-
sitzungen, Fallbesprechungen und Supervisionen mit 
externen Supervisor*innen statt. Klausurtage einmal 
jährlich für die Bereiche: Erziehungsberatung, Schuld-
nerberatung und Verwaltung sowie Leitung sowie 
Kinder- und Jugendsozialarbeit an Schulen (KiJaS) 
und Leitung.

Unsere Mitarbeitenden haben sich im Jahr 2022 zu 
folgenden Themen weitergebildet:
• „Arbeit mit Emotionen in der systemischen Bera-

tung und Therapie“ / Praxis Institut Hanau, Inge 
Liebel-Fryszer

• Weiterbildung „Paartherapie“, IF Weinheim
• Weiterbildung zur Sexualberaterin / Institut für 

Sexualpädagogik, Koblenz

• Wertschätzende Kommunikation / Beate Brügge-
meier

• Weiterbildung „Bindungsorientierte Pädagogik“  / 
Connect Albert-Schweizer-Kinderdorf Hanau

Folgende Fachtage wurden besucht:
• Fachtag Blended Counseling / Caritasverband für 

die Diözese Mainz
• Fachtage der Erziehungsberatung der Beratungs-

zentren im Kreis Offenbach 
• Online Fachtag zum §20 SGB VIII/Caritas Bundes-

verband Kinder- und Jugendhilfe
• Sondersitzung / Informationen zur SGB VIII Reform 

/ Kreis OF
• Fachtag zur SGB VIII Reform / Kreis OF und freie 

Träger
• Fachtag, Arbeit mit Hochstrittigen / Uli Alberstötter

2.2.3 Vernetzung

Folgende Vernetzungen fanden statt:
• Arbeitskreis  „Familie“ (Beratungsstellen, Familien-

anwälte, Jugendamt und Familienrichter)
• Kinderschutzbund Rodgau und Rödermark
• Vertreter der Kommunen unseres Einzugsgebietes 

(Bürgermeister, 1. Stadträte, Kitafachberatung, Fa-
milienzentren, Gemeinwesenarbeit Stadt Rodgau, 
Schulsozialarbeit Stadt Rodgau)

• Arbeitskreis „Vielfalt“, Stadt Rodgau
• Austausch aller Leitungen von Erziehungsbera-

tungsstellen und dem kirchenfinanzierten Dienst 
der Ehe- Familien- und Lebensberatung im Bistum 
Mainz 

• Netzwerktreffen der Stadt Rodgau und Rödermark
• Austausch mit Jugendamtsmitarbeiter*innen der 

Kreisverwaltung
• Kindertagesstätten unseres Einzugsgebietes im 

Rahmen von 8a Beratungen, Fallbesprechungen 
oder Elterngesprächen

• Austausch der Leiterinnen der drei Beratungszent-
ren im Kreis Offenbach

• Fachtag der Erziehungsberatungsteams der drei 
Beratungszentren im Kreis Offenbach
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• Caritasdienste im Kreis Offenbach (Geflüchteten-
beratung, Schwangeren- und Allgemeine Lebens-
beratung)

• Alle Dienste des Beratungszentrums untereinander 
(Erziehungsberatung, Schuldner- und Suchtbe-
ratung), sowie mit der Kinder- und Jugendsozial-
arbeit an Schulen (KiJaS) und den Schulleitungen

2.3  Berichte aus der Beratung 

2.3.1 Gruppe: „Papa und Mama haben   
 sich getrennt: Jetzt ist alles anders!“
 David Piroth, Berater

Die Trennung von Eltern ist für Kinder und Jugendliche 
mit erheblichen Belastungen verbunden. Diese Situa-
tion stellt hohe Anforderungen an sie, da sich bekann-
te Familienstrukturen verändern und neue Ordnungen 
gefunden werden müssen. Diese Herausforderung 
betrifft eine erhebliche Zahl von Kindern und Jugend-
lichen, wenn man bedenkt, dass die Scheidungsrate 
im Jahr 2021 immerhin 39,9% betrug (Quelle: Sta-
tistisches Bundesamt). Für die Bewältigung dieser 
Stresssituation brauchen Kinder und Jugendliche 
Bewältigungsstrategien und Bewältigungsressour-
cen. Da die Eltern, gerade in der ersten Phase nach 
der Trennung, oft selbst stark belastet sind, kann es 
passieren, dass die Bedürfnisse der Kinder aus dem 
Blick verloren werden. Welche Folgen eine Trennung 
im Einzelfall auf die Kinder und Jugendlichen hat, va-
riiert im Einzelfall stark und hängt vom Ausmaß der 
Stressfaktoren sowie den zur Verfügung stehenden 
Ressourcen zur Bewältigung ab. Zu den Stressoren 
gehört unter anderem der meist verringerte Kontakt 
zu einem der beiden Elternteile, was das Vertrauen 
des Kindes in die Beständigkeit und Verlässlichkeit 
von Beziehungen beeinträchtigen kann. Des Wei-
teren kann ein inkompetentes Erziehungsverhalten 

Auswirkungen zeitigen, insbesondere, wenn Eltern 
nach der Trennung inkonsistent erziehen (Schwan-
ken zwischen Konsequenz und Nachgiebigkeit) oder 
den Kindern nicht genug Nähe und Aufmerksamkeit 
schenken können, da Sie noch zu sehr mit sich selbst 
und der Bewältigung der persönlichen Trennungsfol-
gen beschäftigt sind. Besonders schädlich auswirken 
können sich Versuche eines Elternteils das Kind in 
eine Koalition gegen den anderen Elternteil zu bewe-
gen, was heftige Loyalitätskonflikte beim Kind aus-
löst. Besonders belastend kann aber vor allem auch 
ein anhaltend hohes Konfliktniveau der Eltern für die 
Kinder und Jugendlichen sein. Elterliche Konflikte wir-
ken sich sowohl direkt auf die Kinder aus, binden aber 
auch wichtige Ressourcen der Eltern, die dringend für 
die Bewältigung der ohnehin schon herausfordernden 
Situation benötigt würden.

Im Zuge dieser mannigfaltigen Stressoren werden 
verschiedene Grundbedürfnisse der Kinder verletzt. 
Zunächst empfinden Kinder diese Situation als un-
berechenbar und wenig oder gar nicht gestaltbar 
(z.B. Wohnortwechsel, neue Partner, Schulwechsel 
usw.) Das verletzt das Bedürfnis nach Kontrolle und 
Selbstwirksamkeit. Des Weiteren leidet nicht selten 
das Selbstwertgefühl der Kinder und Jugendlichen, 
nicht zuletzt aufgrund gegenseitiger Abwertungen 
der Kindeseltern, ausbleibender Unterhaltszahlungen 
oder Umgangskontakten um nur einige Beispiele zu 
nennen. Abschließend sei noch die Erschütterung des 

2.2.4 Gremienarbeit

Als Beratungszentrum sind wir in folgenden Gremien 
vertreten:
• Kreisjugendhilfeausschuss, Kreis OF
• AG 78, HZE (Hilfen zur Erziehung) Trägerkonferenz, 

Kreis OF
• Netzwerktreffen Frühe Hilfen, Kreis OF
• CLAG (Caritas Landesarbeitsgemeinschaft) Kin-

der- und Jugendhilfe
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Vertrauens in verlässliche Beziehungen genannt: Das 
Kind bekommt schmerzlich vor Augen geführt, dass 
die partnerschaftliche Liebe der Eltern endlich ist. Das 
führt zu Ängsten und Verunsicherung, die elterliche 
Liebe könnte ebenso vergänglich sein.

Diese Erschütterungen des Urvertrauens anzugehen, 
Selbstwirksamkeit wiederzuerlangen, Erlebtes zu ver-
arbeiten und selbstwertstärkende Erfahrungen mit 
anderen Kindern aus Trennungs- und Scheidungsfa-
milien zu machen, ist Sinn und Zweck der Gruppe mit 
dem Titel: „Papa und Mama haben sich getrennt: Jetzt 
ist alles anders! Kostenloses Gruppenangebot für 
Mädchen und Jungen von 9 bis 11 Jahren aus Tren-
nungs- und Scheidungssituationen“. An insgesamt 8 
Terminen (8 Sitzungen für die Kinder, 2 Elternabende 
für Mütter und Väter getrennt) können die Kinder unter 
Anleitung eine Sprache für das Erlebte finden und im 
gegenseitigen Austausch Trost und Stärkung finden. 
Spielerisch soll erarbeitet werden, was sich äußerlich 
verändert (Lebenssituation) und welches innere Er-
leben mit diesen Veränderungen einhergeht. Die Kin-
der können differenzieren was schon gut funktioniert 
oder sich gar verbessert hat nach der Trennung, aber 
sich eben auch mit Veränderungswünschen und Co-
ping-Strategien für schwierige Aspekte der aktuellen 
Lebenssituation beschäftigen. All dies soll spielerisch, 
kindgerecht und in einem vertrauensvollen Rahmen 
stattfinden.

Die Gruppe richtet sich an Kinder im Alter von 9-11 
Jahren, umfasst 6-8 Kinder und wird von zwei Fach-
kräften geleitet, um eine enge Betreuung auch in 
schwierigen Momenten sicherzustellen. Die Gruppe 
war ursprünglich für November 2022 geplant und kon-
zipiert, musste mangels Anmeldungen aber bedauer-
licherweise auf den Herbst 2023 (Start: 11.09.2023) 
verschoben werden.

2.3.2 Klausurtag BZ Ost

Gesund bleiben in schweren Zeiten – ein Thema 
für Klient*innen und Berater*innen Klausurtag des 
BZ Ost am 02.11.2023 mit Referenten des 
Caritasverbandes der Diözese Mainz
Sybilla Bansen, Beraterin

Einmal im Jahr findet für die Mitarbeitenden des BZ 
Ost ein gemeinsamer Klausurtag zu einem aktuellen, 
gemeinsam festgelegten Thema statt. Zu den Teilneh-
menden gehören alle Kolleg*innen der Erziehungs- 
und Familienberatung, Ehe-, Familien und Lebens-
beratung, Begleiteter Umgang, Schuldnerberatung, 
Verwaltung und die Leiterin.

Für den Klausurtag 2022 entschied sich das Team für 
das Thema „Gesund bleiben in schweren Zeiten – ein 
Thema für Klient*innen und Berater*innen“.
Zu diesem Thema fand am 02.11.2023 eine Ganz-
tagsveranstaltung unter Moderation zweier Referen-
ten des Caritasverbandes der Diözese Mainz, Kerstin 
Öhl und Georg Wörsdörfer, statt.

Die Hintergründe für diese Themenwahl waren und 
sind vielschichtig: Sie stehen auch im Zusammen-
hang mit der allgemeinen Zunahme von Belastungen 
aller Menschen unserer Zeit und auch im Zusam-
menhang mit globalen und gesellschaftspolitischen 
Fragen. 

In den letzten Jahren erlebten wir in unserer alltäg-
lichen Beratungsarbeit eine stetig wachsende Be-
lastung und auch Überforderung der ratsuchenden 
Menschen und Ihrer Familien, sowohl im psychischen 
und sozial-emotionalen Bereich, als auch im Hinblick 
auf existentielle, finanzielle und lebenspraktische The-
men. In einer immer komplexer werdenden Welt mit 
ihren wachsenden Anforderung und ihrer Leistungs-
orientierung scheint es zunehmend an Kraftquellen 
zu fehlen. Selbstfürsorge und das achtsame Wahr-
nehmen der eigenen Bedürfnisse und der Bedürfnis-
se anderer, - auch der der Familie, der Partner*innen, 
und Kinder - scheint immer schwieriger zu werden. 
Die Nöte, Sorgen, Fragestellungen und Anliegen, die 
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Ratsuchende in der Beratung benennen, werden zu-
nehmend komplexer und vielschichtiger.
Aus unserer Sicht spiegeln sich in dieser Entwicklung 
auch die weltweit stattfindenden Krisen und Katastro-
phen, wie Pandemie, Kriege, Klimawandel, Zunahme 
von Naturkatastrophen, Flucht und Vertreibung und 
andere Nöte.
So sind, - um nur ein Beispiel ausführlicher darzu-
stellen, - die Auswirkungen von Corona auf die Ent-
wicklung von Kindern und Jugendlichen, die zuneh-
mende Entstehung von Ängsten und psychischen 
Erkrankungen ein vielbeschriebenes und diskutiertes 
Thema, das auch in der Beratung durch vermehrte 
Anmeldung von Eltern, Kindern und Jugendlichen mit 
psychischen, psychosomatischen und sozialen Prob-
lemen deutlich wird. 

Auch das Familienleben und die Paarbeziehung ha-
ben durch Homeoffice, veränderte Arbeitsbedingun-
gen und -anforderungen, eingeschränkte Betreuungs- 
und Schulbesuchszeiten, um nur einige Aspekte zu 
nennen, immense Veränderungen erfahren. Diese 
stellen Eltern, Paare, Kinder und das ganze Familien-
system vor ganz neue Herausforderungen, die sich 
auch in den Anliegen und Themen der Ratsuchenden 
wiederfinden.
(Ebenso könnten an dieser Stelle die Auswirkungen 
der aktuellen Kriege und anderer Themen beleuchtet 
und dargestellt werden.) 
 
Wie und wo ist in einer immer unsicherer und bedroh-
licher werdenden Welt Sicherheit, Halt und Perspek-
tive zu finden? Dies beschäftigt unsere Klienten und 
Klientinnen – und auch uns als Beraterinnen und Be-
rater in den unterschiedlichen Fachstellen, sowie als 
Mitarbeitende im BZ Ost und auch auf der ganz per-
sönlichen Ebene.

Es beschäftigt uns einerseits natürlich im Hinblick 
darauf, wie wir die Menschen, die zu uns kommen, 
bei zunehmenden Belastungen weiterhin gut unter-
stützen und stärken können. Andererseits aber auch 
dahingehend, dass wir als Beratende selbst gesund, 
seelisch stabil und ausgeglichen sein und auch blei-

ben wollen, um die Menschen weiterhin gut begleiten 
zu können und auch schwerste Problemlagen selbst 
gut halten und auch aushalten zu können. Nur dann 
ist es möglich Hilfen, Wachstum und Lösungen im Fa-
miliensystem anzustoßen.

„Damit der schöpferische Sprung auf diese Ebene 
(Anmerkung der Verfasserin: Gemeint ist die Ebene 
der Hilfen, der Prävention, des Wachstums) gelingen 
kann, sollte die Beraterperson in der Begleitung ein 
höheres Energieniveau haben als das Klientensys-
tem“1. 
Die Stärkung der eigenen Persönlichkeit und Ge-
sundheit ist demnach für alle im Sozialbereich tätigen 
Menschen von größter Bedeutung. 
Wie kann dies heute und zukünftig gelingen? Wie blei-
ben wir als Mitarbeitende im BZ Ost, auch bei ste-
tig steigenden Fallzahlen und Anmeldungen, bei zu-
nehmenden Anforderungen in unserem Tätigkeitsfeld 
durch komplexe Themen und Fragestellungen, bei 
allen globalen Krisen und ungelösten Fragestellun-
gen unserer Zeit selbst stabil und gesund, um andere 
gut zu begleiten? Wie schaffen wir es, positiv und zu-
versichtlich zu bleiben und Krisen weiterhin auch als 
Chance zu sehen - für unsere Klient*innen und auch 
für uns selbst?

Um Lösungsideen zu diesen Fragen zu entwickeln 
und umsetzbare Anregungen zu erhalten, hat sich 
das BZ Ost Team im Jahr 2022 entschieden, sich im 
Rahmen des Klausurtages intensiv mit der Thematik 
auseinanderzusetzen.
Wir konnten, wie oben bereits genannt, mit Frau Kers-
tin Öhl und Herrn Georg Wörsdörfer zwei Referenten 
des Caritasverbandes der Diözese Mainz für die Mo-
deration des Tages gewinnen.
Diese begleiteten uns im Rahmen eines abwechs-
lungsreichen Konzepts, das neben theoretischen 
Inputs zu den Themen Salutogenese und Selbstfür-
sorge am Arbeitsplatz, auch Achtsamkeitsübungen, 
Übungen und Austausch im Einzel-, Zweier- oder 
Gruppensetting bereithielt und vielfältige Anregungen 
vermittelte – die Übertragbarkeit in den Alltag war 
hierbei besonders wichtig für uns.

1 Erika Lützner-Lay, Systemische Paar- und Familientherapeutin (DGSF), Systemische Supervisorin (DGSF), System. Lehrende
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Die Teilnehmenden des Klausurtags erstellen die „Mauer of Power“

Die Auseinandersetzung mit den eigenen Ressourcen 
und Grenzen, sowie mit den Möglichkeiten und Gren-
zen der Beratung insgesamt, waren weitere Schwer-
punkte des Tages. 
Hierbei wurde auch deutlich, wie wichtig es ist, dass 
sich die Beraterperson der eigenen Kraftquellen be-
wusst ist und gezielt Momente der Selbstfürsorge in 
den Beratungsalltag einbaut, um den gewachsenen 
Anforderungen Stand zu halten und Stress zu redu-
zieren.

Die Zusammenarbeit im Team, regelmäßige Teambe-
sprechungen und kollegiale Beratung, sowie gegen-
seitige Unterstützung, Wertschätzung und Fürsorge 
füreinander, die Pflege gemeinsamer Rituale, wie 
beispielswies gemeinsame Mittagspausen, ein ge-
meinsamer Fach- und Teamentwicklungstag im Jahr, 
nehmen dabei einen hohen Stellenwert ein.

Wir haben sehr viele Anregungen und Ideen zum 
achtsamen Umgang mit sich selbst und damit zur 
Gesunderhaltung als Voraussetzung für gelingende 
Beratungsarbeit aus diesem Tag mitgenommen und 
bedanken uns an dieser Stelle nochmals herzlich bei 
den beiden Referenten.

Die Umsetzung und Integration der gewonnenen Er-
kenntnisse in den Beratungsstellenalltag wird uns si-
cherlich immer wieder neu fordern und uns als Auf-
gabe weiterhin begleiten.

2.3.3 Ausbau der Kinder- und 
 Jugendsozialarbeit an Schulen
 Sybille Schilling, Leiterin

Nach dem der Kreistag den flächendeckenden Aus-
bau der Kinder- und Jugendsozialarbeit an allen 
Schulen (kurz: KiJaS) des Kreises beschlossen hatte, 
wurden die Trägerschaften für die Schulen, an denen 
das Angebot neu etabliert werden sollte, ausgeschrie-
ben. Der Caritasverband Offenbach hat sich um die 
Trägerschaft der Schulen im Einzugsgebiet des Be-
ratungszentrums Ost beworben und den Zuschlag für 
sieben Schulen der Kommunen Hainburg und Seli-
genstadt erhalten.

Bereits seit dem Jahr 2013 ist der Caritasverband Of-
fenbach Träger von Kinder- und Jugendsozialarbeit 
an drei Schulen im Kreis Offenbach und hat sich Ex-
pertise auf diesem Gebiet erworben. 
Eine ausführliche Darstellung der KiJaS Standorte 
im Zuständigkeitsbereich des Beratungszentrums 
Ost entnehmen sie bitte den Berichten der einzelnen 
Schulen in diesem Jahresbericht! (Stand Ende 2022)

Die Einstellung der neuen KiJaS Fachkräfte war vom 
Kreis zum 01.September 2022 geplant. Für den Ver-
band bedeutete dies, Stellenausschreibungen für 
sieben Schulen mit einem Personalbedarf von insge-
samt fünf VZÄ zu organisieren, Vorstellungsgesprä-
che zu führen, mit den Schulleitungen die Einführung 
der KiJaS zu besprechen und schließlich die Einstel-
lung und Einarbeitung der insgesamt sieben neuen 
Kolleg*innen durchzuführen. 

Schrittweise folgten von September 2022 bis März 
2023 die Einstellungen, so dass zum 1. März 2023 
alle sieben Schulen, die neu in unsere Zuständigkeit 
gekommen waren, mit Fachkräften besetzt wurden.
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Für alle Schulen war die KiJaS neu und es war nö-
tig im Vorfeld über diese Arbeit zu informieren. Vielen 
Schulleitungen war unklar, welche konkreten Auf-
gaben die KiJaS umfasst und welche nicht. So galt 
es beispielsweise, Schnittstellen und Abgrenzungen 
zu bereits tätigen UBUS Fachkräften zu definieren 
(UBUS ist eine Abkürzung für: Unterrichtsbegleitende 
Unterstützung durch sozialpädagogische Fachkräfte). 
Die Einarbeitungsphase der neuen Kolleg*innen in den 
Schulen war geprägt von frühzeitiger Teambildung, 
supervisorischer Begleitung und guter Anbindung 
an die Leitung des Beratungszentrums Ost. Das gut 
konzipierte Einarbeitungskonzept stellte sicher, dass 
jede/r neue Mitarbeitende von einer erfahrenen Kol-
leg*in und der Leitung des Beratungszentrums beglei-
tet wurde. Auf diese Weise konnten Fragen im neuen 
Arbeitsfeld zeitnah beantwortet und eine schnelle und 
gründliche Einarbeitung gewährleistet werden. 

Einige Hürden mussten zu Beginn genommen wer-
den. Die Ausstattung der Fachkräfte mit Notebooks 
und Handys verzögerte sich und es fehlten geeignete 
Räume für die KiJaS. Mittlerweile sind alle neuen Mit-
arbeitenden mit den notwendigen Arbeitsmitteln aus-
gestattet und es wurde an den meisten Standorten 
Lösungen bezüglich der Raumnutzung gefunden. Bei 
diesem Prozess haben unsere neuen Mitarbeitenden 
viel Geduld und Flexibilität bewiesen. 

Zu den Herausforderungen für das Jahr 2023 gehört 
es, die neuen Angebote an den Schulen zu verankern, 

Konzepte für maßgeschneiderte Angebote an den 
einzelnen Schulen zu entwickeln und die Zusammen-
arbeit zwischen Kinder- und Jugendhilfe und Schulen 
weiter zu vertiefen. Zudem sind weiterhin Teambil-
dung, Vernetzung und Unterstützung untereinander 
und mit allen Akteuren in den Schulen und im Sozial-
raum von Bedeutung. 

Die Bedarfe der Schüler*innen im sozialen Bereich 
sind weiter gestiegen und es ist schön, nun an allen 
Schulen des Kreises mit Gesprächsangeboten und 
sozialpädagogischer Unterstützung darauf eingehen 
zu können!

Dabei profitiert der Bereich KiJaS von der Anbin-
dung an das Beratungszentrum Ost und den weiteren 
Diensten des Caritasverbandes Offenbach im Kreis-
gebiet. Eine enge Vernetzung mit der Erziehungsbe-
ratung wurde bereits begonnen. Für das Jahr 2023 ist 
ein gemeinsamer Elternabend zum Thema der Nut-
zung digitaler Medien von Kindern- und Jugendlichen 
geplant. Diese Zusammenarbeit wird in Zukunft inten-
siviert werden.
In Zeiten des Fachkräftemangels freuen wir uns, dass 
es gelungen ist, gut qualifizierte Mitarbeitende gefun-
den zu haben.

Wir wünschen unseren Fachkräften viel Erfolg bei der 
wichtigen Aufgabe der Kinder- und Jugendsozialar-
beit an Schulen!

 
Auf dem Foto ist fast das gesamte Team der Fach-
kräfte KiJaS abgebildet, zwei Kolleg*innen fehlen 
Das Foto entstand im Februar 2023
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3. Begleiteter Umgang

Zustandekommen eines Umgangs
Nach Inobhutnahme von Kindern entsteht die Fra-
ge, unter welchen Bedingungen die Kinder weiterhin 
mit ihren Eltern in Kontakt bleiben können. Das Be-
ratungszentrum arbeitet im Begleiteten Umgang auf 
Anfrage des Jugendamtes mit einem Stellenumfang 
von 50%. In einem ersten Übergabegespräch, das oft 
gemeinsam mit den Kindeseltern stattfindet, werden 
Vereinbarungen für den Umgang besprochen. Wie 
häufig und mit welchem zeitlichen Umfang Umgän-
ge stattfinden, hängt davon ab, welche Perspektiven 
einer Rückführung des Kindes in die Herkunftsfamilie 
gegeben sind. Erfahrungsgemäß wird bis zur gericht-
lichen Klärung des Verbleibes der Kinder ein regel-
mäßiger, wöchentlicher Kontakt angeboten, um eine 
Beziehung zwischen Kindern und Eltern oder Eltern-
teilen aufrecht zu erhalten.

Die Begleitung der Kinder
Vor einem ersten Umgang lernen die Kinder die Um-
gangsbegleitung und die Räumlichkeiten kennen. Je 
nach Alter und Entwicklungsstand der Kinder wird 
dann besprochen, was die Kinder in einem Umgang 
erwartet und was die Aufgabe der Umgangsbeglei-
tung ist. Sie können Fragen stellen, Befürchtungen 
und eigene Wünsche äußern. Das Ergebnis des Ge-
sprächs ist mitbestimmend für die Gestaltung der 
Umgänge. Im Umgang ist dann die Aufgabe, das Kind 
gut im Blick zu behalten, seine Bedürfnisse zu erken-
nen und gegebenenfalls gegenüber den Eltern zu ver-
treten, sowie für Entlastung des Kindes in Stresssitu-
ationen zu sorgen. Oft ist es hilfreich für Kinder und 
Erwachsene, dass die Umgangsbegleitung Worte 
dafür findet, was gerade im Raum passiert. Für die 
Kinder kann es unterstützend sein, ihre Gefühle in 

Jana Sass, Umgangsbegleiterin

Raum, in dem begleiteter Umgang stattfindet
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Worte zu fassen wie zum Beispiel: „Ich kann mir vor-
stellen, dass Melanie gerade so reagiert, weil sie es 
unangenehm findet, wenn sie ihr so nah sind. Wahr-
scheinlich kann sie besser mit ihnen spielen, wenn sie 
in einen größeren Abstand gehen und sie bestimmen 
lassen, wie nah sie ihr kommen dürfen“. Nicht selten 
nicken Kinder in dieser Situation um zu signalisieren: 
„Ja, so geht es mir“. Ein Kind fragte in einer ähnlichen 
Situation: „Ja, aber woher weißt du das?“. Manchmal 
gelingt es den Herkunftseltern direkt auf diese Spie-
gelung zu reagieren, andere brauchen eine konkrete 
Aufforderung zur Verhaltensänderung.

Der Kontakt zur Herkunftsfamilie kann alte Bindungs-
muster, Ängste oder Traumata reaktivieren und Lo-
yalitätskonflikte beim Kind auslösen. Deshalb ist es 
so wichtig, auf die Signale des Kindes zu achten und 
frühzeitig Hilfestellungen zu geben. 

Grenzen und Abschlüsse
In 90% der Umgänge ist verabredet, dass sich zuerst 
das Kind mit seinen Pflegeeltern verabschiedet. Somit 
beginnt und endet der Umgang im Raum und es fin-
den keine wiederholenden Kontakte im Treppenhaus 
oder auf dem Parkplatz statt. Die Umgangsbegleitung 
reflektiert dann den Umgang mit den Eltern im Hin-
blick auf das Verhalten der Eltern und des Kindes. Es 
ist wichtig, dass Eltern lernen, ihr Verhalten zum Woh-
le des Kindes auszurichten und eigene Bedürfnisse 
hinten an zu stellen. Es soll vor allem Hilfestellung in 
der Verbesserung von Beziehungsqualität gegeben 
werden. Inwieweit diese Hilfestellung angenommen 
und umgesetzt werden kann, ist von vielen Faktoren 
abhängig. In zwei Fällen kam es im letzten Jahr zu 
dauerhaften Umgangsaussetzungen. In diesen Fällen 
ist es nicht gelungen, dass die Kindeseltern ihre Ver-
haltensmuster zum psychischen Schutz des Kindes 
veränderten. Hier war es auch nicht mehr möglich in 
ein direktes Klärungsgespräch mit den Eltern zu ge-
hen. Mit den Kindern fand eine Verabschiedung statt. 
Das kann in unterschiedlichster Form stattfinden. Auf 
dem Spielplatz, beim Eis essen oder einer gemeinsa-
men Spielstunde. Auch hier geht es darum, Kindern 
eine Erklärung zu geben, warum der Umgang hier en-
det und ihre Fragen zu beantworten. 

Im Jahr 2022 wurden 11 Umgänge aus dem Vorjahr 
übernommen. Es gab 4 Neuanfragen und 5 Abschlüs-
se. Abschlussgründe waren in zwei Fällen, wie oben 
erwähnt, ein Zuständigkeitswechsel im Jugendamt 
und zwei Rückführungen in die Herkunftsfamilien. 
Im Jahresdurchschnitt wurden im Jahr 2022 elf Um-
gänge pro Monat in unterschiedlichsten Intervallen 
begleitet. 
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Ein kirchlicher Dienst, angeschlossen am Beratungs-
zentrum Ost
 

4.1 Zahlenspiegel
 

4. Ehe-, Familien- und Lebensberatung

Ehe-, Familien- und Lebensberatung          Gesamt

Anzahl der Fälle insgesamt  109  

Davon Übernahme aus 2021  39  

Neuaufnahmen 2022  70  

Abgeschlossen in 2022  74  

33% 
(36 Personen)
männlich

67% 
(73 Personen)
weiblich

66% (72)
Lebensberatungen

30% (33)
Paarberatungen

4% (4)
Familien / Gruppen-
Beratungen

Geschlecht Beratungen
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4.2 Bericht zur Ehe-, Familien- 
 und Lebensberatung
 Jana Sass, Beraterin im Bereich der Ehe-,
 Familien- und Lebensberatung

Die Ehe-, Familien - und Lebensberatung unterschei-
det sich zur Erziehungsberatung darin, dass vor al-
lem Menschen ab Volljährigkeit bis ins Rentenalter, 
ohne minderjährige Kinder ihr Anliegen in einem ers-
ten Klärungsgespräch einbringen. Gemeinsam wird 
dann im ersten Schritt überlegt, ob die Stelle unter-
stützend tätig werden kann oder ob eine Weiter-
empfehlung an andere Beratungsstellen sinnvoll ist. 
Im Schnitt nehmen die Klientinnen und Klienten ein 
bis sechs Beratungen im Abstand von 2-4 Wochen 
wahr. Das Angebot ist aus Kirchenmitteln finanziert, 
umfasst einen 50 % Stellenanteil und ist für Klientin-
nen und Klienten kostenfrei. 

Im Rahmen der Beratung sind die Themen vielfäl-
tig. Eine große Anzahl der Ratsuchenden nimmt 
Einzelberatungen in Anspruch. Eigene psychische 
Erkrankungen oder Erkrankungen von Familienan-
gehörigen, Familienkonflikte bis hin zur Paarbera-
tung sind Inhalt der Beratungen.  Die Vermittlung an 
Therapeut*innen stellt sich zunehmend als schwierig 
dar, da die Wartezeit auf einen Therapieplatz, laut 
Rückmeldungen der Klientinnen und Klienten, von 
6 Monaten bis hin zu 1,5 Jahren dauern kann, falls 
eine Aufnahme auf einer Warteliste überhaupt mög-
lich ist.

Auch erste Klient*innen aus der Ukraine fanden den 
Weg ins Beratungszentrum. Themenschwerpunkte
waren die Reduzierung der Stresssymptome, Selbst-
wirksamkeit in der Fluchtsituation, Umgang mit 
Schuldgefühlen den Menschen gegenüber, die im 
Krieg kämpfen. Diese Beratungen konnten dann 
stattfinden, wenn ehrenamtliche Übersetzer*innen 
dafür gefunden waren.

Ein weiteres Anliegen ist die Vernetzung der Stelle 
in der Gemeinde. In diesem Rahmen fand der „Girls 
Club“ statt, sowie zwei Sprechstunden in katholi-

schen Kindergärten vor Ort und außerdem noch ein 
Themenabend in einer Kita. Unterstützende Arbeit 
findet auch dort statt, wo ein akuter Bedarf besteht. 
Von April bis Ende Juni unterstützte die Stelle den 
Aufbau des Parkhotels Rödermark für Geflüchte-
te aus der Ukraine. Eine Kleiderkammer sowie ein 
Spielzimmer für die Kinder wurden konzipiert,  aus 
Neu- und Gebrauchtwaren zusammengestellt. Eh-
renamtliche Helfer*innen waren zur Unterstützung 
schnell gefunden und innerhalb weniger Wochen ent-
standen zwei wertvolle Räume, die nach und nach in 
die Leitung der ukrainisch Geflüchteten übergingen. 

Ein Einblick in das Projekt: „ Girls Club 2022“ 
Nach langer Planung und Verschiebung durch Corona 
konnten wir im Jahr 2022 nun endlich mit dem Projekt 
„Girls Club“ starten! Das Projekt richtete sich an Mäd-
chen im Alter von 12-14 Jahren. Nach Antragsstellung 
wurden dem Beratungszentrum 5000,- € Fördergeld 
der Aktion Mensch zugesichert. Dafür auch an dieser 
Stelle ein herzliches Dankeschön! 

Neun Mädchen meldeten sich zunächst, wovon zwei, 
nach Stundenplanbekanntgabe der Schule, wieder 
absagen mussten. Somit startete das Projekt mit sie-
ben Mädchen zunächst wöchentlich für zwei Stunden 
am späten Nachmittag. Nach einer intensiven Ken-
nenlernphase ging es um Themenschwerpunkte wie 
z:B: „Glück“, „Typisch Jungs  – Typisch Mädchen“ 
„Kommunikation und Wertschätzung“ „Sexualität“. 
Die Auseinandersetzung mit dem eigenen Körper, der 
eigenen Individualität, Körpersprache und Mimik und 
die Stärkung des Selbstbewusstseins standen hier im 
Mittelpunkt. In den Herbstfreien startete dann die The-
aterwoche. Angeleitet wurden die Proben von einer 
Mitarbeiterin des Galli Theaters in Frankfurt. Mit viel 
Enthusiasmus und Kreativität leitete sie die Mädchen 
an, ihr eigenes Theaterstück und die dazugehörigen 
Texte entstehen zu lassen. „Die Bremer Stadtmusi-
kanten“ wurde so zu den „Frankfurter Stadtmusikan-
ten on Tour“, die Tiere zu klischeehaften Rollen aus 
der Menschenwelt und das ganze gemixt mit alltags-
tauglicher Jugendsprache und Humor. Täglich prob-
te die Gruppe von 10:00 bis 14:00 Uhr. So manche 
Herausforderung meisterten die Mädchen in dieser 
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Woche, wie z.B. sich überwinden lernen, die Stim-
me laut und deutlich einzusetzen, Mimik und Gestik 
übertrieben darzustellen, sich für die Rolle bestimm-
te Verhaltensweisen anzueignen und konstruktive 
Kritik anzunehmen und umzusetzen.

Am Samstag dem 29.10.2022 um 13:00 Uhr war es 
dann soweit. Circa vierzig Zuschauerinnen und Zu-
schauer aus dem Familienkreis der Mädchen warte-
ten gespannt auf die Uraufführung des Stückes im 
Galli Theater in Frankfurt. Die Aufregung hinter der 
Bühne war merklich spürbar. Die „Frankfurter Stadt-
musikanten on Tour“ gingen in Premiere. 

Rollenklischees u.a. zum Thema; Frau, Mann, typisch 
deutsch, Rapper Szene stellten die Mädchen selbst-
bewusst dar, um am Ende auch etwas Gutes darin 
zu finden. Den Bunker – im Märchen die Waldhütte 
– übernahmen die Frankfurter Stadtmusikanten von 
Monstern, die dann für eine Nacht auf den Straßen 
umherirrten. Da die Menschen Ihnen Süßigkeiten ga-

ben, beschlossen sie jährlich wiederzukommen und 
somit ist jetzt auch klar, wie Halloween entstand. Alle 
gaben ihr persönlich Bestes und das Publikum war 
sichtlich begeistert. 

Im letzten Abschlusstreffen haben die Mädchen 
Fotos und Videoaufnahmen zusammen angeschaut, 
sich am gemeinsamen Erfolg gefreut, wertschätzen-
de Rückmeldungen ausgetauscht, Rückblick gehal-
ten und sich verabschiedet.

Der Girls Club auf der Bühne des Galli Theaters Frankfurt
rechts: Feedback der Mädchen zum Girls Club Projekt
unten: Die Eintrittskarte



Beratungszentrum Ost Jahresbericht 2022 33

An folgenden Schulen konnten wir 2022 Kinder- 
und Jugendsozialarbeit an Schulen anbieten: Me-
rianschule in Seligenstadt, Kreuzburgschule in 
Hainburg, Don-Bosco-Schule in Seligenstadt, Wa-
linusschule in Seligenstadt und Konrad-Adenau-
er-Schule in  Seligenstadt. Weitere Schulen kom-
men 2023 dazu.

Die Aufgabe von Kinder- und Jugendsozialarbeit 
an Schulen (nachfolgend KiJaS) ist es, der Aus-
grenzung von Kindern und Jugendlichen aufgrund 
sozialer Benachteiligung und individueller Beein-
trächtigung entgegen zu wirken und sie in ihrer 
psychosozialen Entwicklung zu unterstützen. Ihre 
soziale und später auch berufliche Integration soll 
mit den Maßnahmen der KiJaS gefördert werden. 
Dabei ist KiJaS ein verbindendes Element zwi-
schen Schule und Jugendhilfe. Das Kollegium der 
Schule und die KiJaS verstehen sich als enge Ko-
operationspartner, um die Entwicklung der Schüler 
und Schülerinnen gemeinsam durch die Ergänzung 
verschiedener Professionen zu unterstützen und zu 
fördern.

5. Kinder- und Jugendsozialarbeit an Schulen 
 (KiJaS)

5.1 Arbeitsschwerpunkte

Einzelfallarbeit
Beratung für Schüler*innen, Eltern oder Familien, so-
wie Lehrkräfte. Im Rahmen der Elternarbeit werden 
Erziehungsberechtigte auch an andere Beratungsein-
richtungen weiter verwiesen. Die Beratungen finden in 
den Räumen der KiJaS statt, die während der Schul-
zeiten von den Schulsozialarbeiter*innen besetzt sind.

Gruppenarbeit
Beratung von Gruppen, Intervention bei Mobbing 
oder Gewalt und Streitschlichtung. Die KiJaS macht 
verschiedene freiwillige Gruppenangebote in allen 
Jahrgangsstufen.

Projektarbeit
Für die verschiedenen Klassenstufen werden Pro-
jekttage zu verschiedenen Themen mit unterschied-
lichen Schwerpunkten durchgeführt, wie zum Bei-
spiel: Kennenlernen und Klassengemeinschaft, 
Ernährung und Zahngesundheitspflege, Erwachsen 
werden (Angebot der weiterführenden Schulen), 
Medienkompetenz, Demokratie lernen, Klassenrat, 
Suchtprävention und vieles mehr.

Netzwerkarbeit
Austauschtreffen mit den Schulpsycholog*innen und 
den Kolleg*innen des Beratungszentrums Ost, so-
wie mit dem Jugendamt. Zudem nehmen die KiJaS 
Fachkräfte regelmäßig an Gesamtkonferenzen, päda-
gogischen Tagen, Sitzungen des Schulfördervereins, 
Klassenkonferenzen, Elternabenden, Fachkräftetref-
fen, Fachtagungen, Fortbildungen und Arbeitskreisen 
u.a. teil. 
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5.2  Prävention, Qualitätssicherung,
  Vernetzung

5.2.1 Prävention
Zum Thema Prävention bieten die KiJaS für jede 
Klassenstufe verschiedene Projekttage zu unter-
schiedlichen Themen an (siehe die Berichte der ein-
zelnen Schulen).

Alle Mitarbeitenden des Caritasverbands werden zu 
Anfang ihrer Tätigkeit in einer Präventionsschulung 
zur Verhinderung von sexueller Gewalt gegenüber 
Betreuten Personen geschult. Diese Schulungen 
sind ein Beitrag zur Sensibilisierung und Verhinde-
rung von sexueller Gewalt. 

5.2.2 Qualitätssicherung
• Teambesprechungen innerhalb des KiJaS Teams 
• Jährliche Klausurtage
• Kooperationstreffen mit dem Team der Erziehungs-

beratung, sowie gemeinsame Fallbesprechungen
• Supervision
• Fachtagungen
• Fortbildungen
• Zwei Kolleginnen haben im Jahr 2022 eine ein-

jährige Weiterbildung zum Thema: Systemische 
Traumaberatung absolviert

5.2.3 Vernetzung
Regelmäßige Treffen finden mit folgenden Institutio-
nen bzw. Personen statt:
• Nachbarschaftshaus der Stadt Seligenstadt
• Kreisjugendbildungswerk
• Ausländerbeirat der Stadt Hainburg
• Caritasdienste im Kreis Offenbach (wie Geflüchte-

tenberatung, Allgemeine Lebensberatung)
• Schulpsychologischer Dienst des Kreises Offen-

bach 
• Austausch mit dem Allgemeinen Sozialen Dienst 

des Jugendamtes
• Verschiedene Konferenzen an den jeweiligen 

Schulen



Beratungszentrum Ost Jahresbericht 2022 35

6.2 Projektarbeit

„Social media & ich“
Ein Kooperationsprojekt der Jugendsozialarbeit an 
der Merianschule und dem Nachbarschaftshaus 
Seligenstadt

Im Alltag von Kindern und Jugendlichen spielen so-
ziale Medien eine große Rolle. Konflikte im privaten 
Bereich werden zunehmend über den Klassenchat 
ausgetragen. Sprachnachrichten mit Drohungen wer-
den versandt und zahlreiche Bilder, Filme, Sprüche, 
etc. ausgetauscht. Diese Handlungen können oft zu 
weiteren Konflikten führen, bis hin zur Eskalation.
Für den Jahrgang 6 bieten wir bereits im zweiten Jahr 
das Projekt „Social media und ich“ an. Die Sozial-
arbeiterin des Nachbarschaftshauses in Seligenstadt, 
Sandy Sehnert, ist Expertin auf diesem Gebiet und wir 
konnten sie als Kooperationspartnerin für dieses Pro-
jekt gewinnen. 
In lockerer Runde wird über die Themen „Social me-
dia“ und „Respekt im Klassenchat“ gesprochen. An-
schließend befassen sich die Schüler*innen mit den 

Die Merianschule in Seligenstadt ist eine Haupt- und 
Realschule mit Förderstufe in den Jahrgängen 5 und 
6. Der Standort ist in der Einhardstraße 63 in 63500 
Seligenstadt. Im Schuljahr 2021/2022 umfasst die 
Schule ca. 500 Schülerinnen und Schüler aus den 
Einzugsgebieten Seligenstadt, Hainburg und Main-
hausen, die von ca. 50 Lehrkräften unterrichtet wer-
den. Insgesamt gibt es 6 Klassen in der Förderstufe, 
6 in der Hauptschule und 11 in der Realschule, eine 
DAZ Klasse (Deutsch als Zweitsprache) und eine 
PuSch Klasse (Praktikum und Schule). Die Stelle der 
KiJaS teilen sich die Schulsozialarbeiterinnen Heidi 
Häusler und Ariane Mantey-Strauß zu jeweils 50 Pro-
zent (19,5 Stunden). Bis zum 31.08.2022 wurden die 
Merian- und die Kreuzburgschule zur Hälfte von den 
Kommunen Hainburg und Seligenstadt sowie dem 
Kreis Offenbach finanziert. Seit 01.09.2022, mit In-
krafttreten der neuen Förderrichtlinie des Kreises, fi-
nanziert der Kreis Offenbach zu 100% alle Stellen in 
der KiJaS.

6. Merianschule

verschiedenen Möglichkeiten bei der Konfiguration 
ihres Handys und den verwendeten Apps. Bezüglich 
der Nutzung „WhatsApp“ werden gemeinsame Re-
geln im Klassenchat formuliert und aufgestellt. Diese 
sollen einen respektvollen Umgang mit diesem Mess-
anger Dienst möglich machen und die Jugendlichen 
bezüglich des Umgangs bei der Nutzung von sozialen 
Medien sensibilisieren.

Des Weiteren beschäftigen sich die Jugendlichen mit 
dem Thema Privatsphäre bei Nutzung diverser Smart-
phone-Apps, wie Instagram, Snapchat oder TikTok. 

 

6.1 Zahlenspiegel

Gesprächsform                                 Anzahl

Schülergespräche 562

Elterngespräche 109

Lehrergespräche 276

Gruppenangebote 58

in Schulstunden 380

Ariane Mantey-Strauß, Heidi Häusler, Fachkräfte KiJaS

Sandy Sehnert vom Nachbarschaftshaus erstellt mit 
Schülerinnen und Schülern eine Übersicht verschiedener 
Apps 
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Hierbei ist der Fokus auf dem Unterschied der Einstel-
lungen: „privat“ und „öffentlich“ und es werden Tipps 
zum Schutz vor möglichen Gefahren gegeben.

Ein ebenfalls wichtiger Punkt ist die Aufklärung über 
die rechtliche Situation, zum Beispiel der Aufnahme 
und dem Versand von Fotos und Videos. 

Bei diesem Projekttag soll es vor allem um einen ver-
antwortungsvollen Umgang mit Medien gehen, ohne 
erhobenen Zeigefinger, Schuldzuweisung oder Ableh-
nung bezüglich der Nutzung im Allgemeinen. Dadurch 
wird dieses Projektangebot von den Schüler*innen mit 
Begeisterung angenommen.
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Die Kreuzburgschule ist eine Haupt- und Realschu-
le mit ca. 500 Schüler*innen, die von circa 45 Lehr-
kräften unterrichtet werden. Der Standort ist die Ka-
nalstraße 45 in 63512 Hainburg. Das Einzugsgebiet 
umfasst die Städte und Gemeinden Seligenstadt, 
Rodgau, Hainburg, Mainhausen, Mühlheim, Hanau 
und Obertshausen. Es gibt 24 Schulklassen von de-
nen 5 im Hauptschulzweig, 17 im Realschulzweig und 
zwei im Intensivbereich (mit geflüchteten Kindern) an-
gesiedelt sind.
Die Stelle der KiJaS teilen sich die Schulsozialarbeite-
rinnen Katharina Ruth und Sabrina Baier zu jeweils 50 
Prozent (19,5 Stunden). Finanziert wird die Stelle je-
weils zur Hälfte von der Gemeinde Hainburg und dem 
Kreis Offenbach.

7.2 Projektarbeit
Das Thema „Gewalt an Schulen“ rückt zunehmend 
ins öffentliche Interesse und es werden Fragen nach 
den Ursachen, aber auch Handlungsmöglichkeiten 
gestellt.

Das Projekt „Box Camp“ an der Kreuzburgschule 
steht unter der Prämisse Gewaltprävention und wird 
mit mehreren Klassen in unterschiedlichen Jahrgän-
gen durchgeführt. Angeleitet werden die ganztägigen 
Einheiten von einem Trainer des Boxclub Nordend 
Offenbach e.V.. Die beiden Schulsozialarbeiterinnen 
begleiten das Projekt ebenfalls.

Die Schüler*innen erhalten in unterschiedlichen prak-
tischen Einheiten einen Einblick in einen Leistungs-
sport, in dem viel Disziplin und Fleiß aufgebracht 
werden muss. Unter fachlicher Anleitung dürfen die 
Kinder und Jugendlichen beispielsweise unterschied-
liche Schrittkombinationen sowie „Luftbox-Übungen“ 
durchführen. In der darauf aufbauenden Einheit kom-
men in diversen Partnerübungen auch Boxhandschu-
he zum Einsatz. Ganzheitlich und koordiniert sein, 
statt „drauf hauen“ ist die Devise. 
Im Anschluss an den praktischen Teil findet eine Re-
flexion zusammen mit dem Trainer statt. Hier ist Raum 
für den Austausch von Erfahrungswerten, Lerneffek-

7. Kreuzburgschule

ten, aber auch von kritischen Aspekten und Schwie-
rigkeiten bei der Umsetzung.
Den Schüler*innen wird mit auf den Weg gegeben, 
dass Kampfsport eine wirkungsvolle Tätigkeit sein 
kann, um gemäßigt mit seinen Empfindungen umge-
hen zu können. 

Neben den erlernten Techniken werden die Kinder 
und Jugendlichen auch mit wichtigen Schlüsselqua-
lifikationen, wie Regeleinhaltung, Umgang mit der 
Gruppe, Selbst- bzw. Fremdeinschätzung und natür-
lich dem Umgang mit Aggressionen konfrontiert.

Sabrina Baier, Katharina Ruth, Fachkräfte KiJaS

 

7.1 Zahlenspiegel

Gesprächsform                                 Anzahl

Schülergespräche 486

Elterngespräche 83

Lehrergespräche 198

Gruppenangebote 35

in Schulstunden 220

Boxübungen zusammen mit dem Trainer in der Sporthalle
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Durch ein Beschäftigungsverbot ab 15.01.2022 von 
Tanja Becker war die Vollzeitstelle an der Don Bosco 
Schule zunächst vakant. Ab 01.05.2022 – 30.09.2022 
konnte die Stelle mit Sara Wied erneut besetzt wer-
den. Sara Wied hat zwei Ferienprojekte in den Som-
merferien 2022 an der Schule realisiert, über die wir 
hier berichten.

8.1 Projektarbeit
Theaterprojekt 25.07.-29.07.2022
Eine Theaterpädagogin des Schultheaterstudios 
Frankfurt und zwei KiJaS Fachkräfte gestalteten das 
Theaterprojekt mit den Schüler*innen. Das Ziel war die 
Erarbeitung eines eigenen Theaterstücks. 8 Kinder mit 
inklusivem Förderbedarf haben an dem Projekt teilge-
nommen. Dabei stand die Freude am Ausprobieren 
von Rollenspielen im Vordergrund. Zwischendrin war 
Zeit und Raum für Spiele in der Gruppe. 

Die Regeln und Möglichkeiten sich in einem Theater-
projekt zu bewegen und zu beteiligen waren für ei-
nige der Kinder zunächst herausfordernd. So war es 
anfangs beispielsweise schwierig, sich auf die neue 
Gruppe einzulassen und sich auf die Anweisungen 
der Theaterpädagogin zu konzentrieren. Der spieleri-
sche Umgang mit der Ausgestaltung der Rollen för-

8. Don-Bosco-Schule

derte mit der Zeit das Selbstvertrauen der Kinder und 
steigerte ihre Ausdrucksmöglichkeiten. 

Verschiedene Übungen wurden durchgeführt, um zu 
erproben, worauf sich die Kinder am besten einlas-
sen und sich am besten einbringen können. So ha-
ben die Teilnehmenden beispielsweise Tiere imitiert 
und gespielt und so miteinander interagiert. Das sich 
Ausprobieren in der Gruppe förderte zudem soziale 
Kompetenzen, das Gefühl der Zugehörigkeit und die 
Selbstwirksamkeit. 

In einem nächsten Schritt wurde Musik zugefügt. Der 
Einsatz von Musik förderte das spielerischere Tanzen 
und Bewegen. Die dabei gefundenen Figuren wurden 
in das Theaterstück eingefügt. An den folgenden Ta-
gen wurde das Stück schrittweise aufgebaut und ein-
geübt. Die Kinder brachten immer wieder neue Ideen 
mit ein und jeder fand seine ganz eigene, passende 
Rolle. 
Am Ende des Projekts fand die Aufführung des Thea-
terstücks „Unterwegs zum Glück“ vor Eltern und Fa-
milienmitgliedern statt. 

Die Realisierung der Aufführung gab den Kindern 
Selbstbewusstsein, und Bestätigung, dass es sich 
lohnt die Arbeitsprozesse im Vorfeld durch zuhalten, 
um am Ende zusammen ein gutes Ergebnis zu haben.

 

Tanja Becker, Sara-Elisabeth Wied, Fachkräfte KiJaS

Kinder beim Spiel mit der Theaterpädagogin
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Kreativ- und Bewegungswerkstatt 
29.08. – 02.09.2022
Das Motto der Woche war neben Bewegung und Spiel, 
das kreative Gestalten mit Materialien aus der Natur, 
die auf kleinen Ausflügen und Wanderungen mit den 
Kindern gesammelt wurden. So wurden Steine be-
malt, aus Ästen und Ahornsamen kleine Schmetter-
linge gebastelt und aus Gräsern und kleinen Wiesen-
blumen Bilder gestaltet. Die Kinder hatten viel Freude 
daran, aus Ästen und Zweigen Hütten nachzubilden 
und in der Natur zu spielen. Der Allzweckraum der 
Schule wurde für Bewegungseinheiten innen genutzt 
und auch Entspannungseinheiten wurden eingebaut. 
Auf die Nutzung digitaler Medien wurde während des 
gesamten Projekts bewusst verzichtet. Kinder, die 
sich ansonsten schwer taten mit anderen Kindern zu-
sammen zu spielen, gewannen im Laufe der Woche 
immer mehr Freude daran, sich auf den verschiede-
nen Spielplätzen am Spiel der Anderen zu beteiligen. 

Den Eltern wurden in  einer kleinen Ausstellung die 
kreativen Werke der Kinder präsentiert.

Zum Abschluss der Ferienwoche gingen Betreuer*in-
nen und Kinder gemeinsam ein Eis essen. In der Ab-
schlussrunde gaben viele Kinder an, dass sie die Wo-
che sehr genossen haben. Freundschaften wurden 
geschlossen bzw. vertieft und die Kinder haben eine 
schöne Ferienwoche miteinander verbracht.

Kind beim kreativen Gestalten
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Ziele und Schwerpunkte
Die Walinusschule in Seligenstadt/ Klein-Welzheim ist 
eine Grundschule mit rund 100 Schüler*innen, die von 
8 Lehrerinnen unterrichtet werden. Insgesamt gibt 
es 6 Klassen, zwei 1.Klassen, zwei 2.Klassen, eine 
3.Klasse sowie eine 4.Klasse. Die Stelle der KiJaS 
umfasst an der Walinusschule 50% (19,5 Stunden) 
und ist seit 01.09.2022 von Katharina Zahn besetzt. 
Finanziert wird die Stelle vom Kreis Offenbach. Der 
Caritasverband Offenbach hat die Trägerschaft über-
nommen, die Stelle ist an das Beratungszentrum Ost 
in Nieder-Roden angegliedert.

In den ersten Monaten der Einarbeitung ging es vor 
allem darum, die unterschiedlichen Bereiche der 
Schule und des Caritasverbandes kennenzulernen 
und sich zu etablieren. Da es in der Schule bisher 
keine Schulsozialarbeit gab und es sich um eine sehr 
kleine Grundschule handelt, war die erste Zeit davon 
geprägt, geeignete Räumlichkeiten für Bürotätigkei-
ten und die Arbeit mit den Schüler*innen und Eltern 
finden zu können. Hierfür können nun schlussendlich 
die Räumlichkeiten der Schulbetreuung mitgenutzt 
werden, die im Erdgeschoss der Schule angegliedert 
sind. Perspektivisch ist die Aufstellung eines Contai-
ners auf dem Schulhof zur räumlichen Unterbringung 
der KiJaS geplant. Ein weiterer Schwerpunkt war das 
gegenseitige Kennenlernen der Lehrer*innen, Schü-
ler*innen und Eltern sowie die Übernahme erster Auf-
gaben und die Planung/ Durchführung von Projekten.

9. Walinusschule

Aktivitäten (Umsetzung)
Um die KiJaS innerhalb der Schule bekannt zu ma-
chen, erfolgten Hospitationen im Unterricht der ein-
zelnen Klassen, die Vorstellung auf Elternabenden 
sowie die Erstellung eines Steckbriefs mit den ent-
sprechenden Kontaktdaten für die Kinder und deren 
Eltern. Durch den Caritasverband erfolgte zu Beginn 
des Jahres 2023 eine Ausstattung mit Laptop und 
Smartphone, wodurch die Kontaktaufnahme seitens 
der Eltern erleichtert und sichergestellt werden konn-
te. Für die Anschaffung erster Materialien konnte eine 
Barkasse eröffnet werden. Durch die Teilnahme an der 
Einführungs- und Präventionsschulung für neue Mit-
arbeitende konnten die Organisationsstrukturen des 
Caritasverbandes kennengelernt werden. Regelmäßig 
stattfindende Gesprächstermine mit der Leitung Frau 
Schilling sowie Teamsitzungen, Supervision und ein 
Mentor*innen System ermöglichten ein gemeinsames 
Kennenlernen innerhalb des Team KiJaS und waren 
eine tolle Unterstützung im Einarbeitungsprozess.

Durch die Begleitung einzelner Klassen zum Sport-
unterricht (hier wird ein Schulbus genutzt, um zur 
nächstgelegenen Turnhalle zu kommen), den An-
schluss an die Schüler*innen  Bücherei als Projekt-
arbeit und die Teilnahme am Schüler*innenrat konn-
te ein vertrauensvolles Verhältnis zu den einzelnen 
Schüler*innen aufgebaut werden.

Katharina Zahn, Fachkraft KiJaS

Im Austausch mit den Lehrerinnen entstanden erste Ideen für weitere zukünftige Projekte.
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Schwerpunkt der Einzelfallhilfe waren Beratungsge-
spräche mit den Grundschüler*innen rund um die The-
mengebiete Freundschaft und Streit. Passend dazu 
wurde für die Schüler*innen der 4. Jahrgangsstufe das 
„People’s Theater“, ein interaktives Theaterprojekt, 
organisiert. Darüber hinaus erfolgte die Teilnahme an 
einer Online- Schulung, um die People’s Theater Me-
thode zukünftig selbst anwenden zu können und da-
mit Sozialkompetenzen der Schüler*innen zu fördern. 
    

Erfahrungen und Ergebnisse (Zahlen)
Auf Grund des zunächst fehlenden Raumes fanden 
viele Gespräche mit Schüler*innen und vor allem 
Streitschlichtung auf dem Schulhof statt. Dies hat das 
gegenseitige Kennenlernen befördert, so dass ein gu-
tes Vertrauensverhältnis entstehen konnte. Auch mit 
Eltern und Lehrer*innen haben erste Gespräche statt-
gefunden. 

Schlussfolgerungen und Perspektiven
Perspektivisch wird deutlich, dass der Bedarf an 
Schulsozialarbeit an Grundschulen ganz klar besteht. 
Insbesondere der präventive Charakter der Arbeit bie-
tet in diesem Zusammenhang viele Chancen. Schü-
ler*innen fühlen sich durch das Beratungsangebot mit 
ihren Sorgen und Problemen ernst genommen und 
werden darin unterstützt, ihre eigenen Gefühle wahr-
zunehmen und situationsangemessen auszudrücken. 
 

Dementsprechend ist ein Projekt zum Thema „Gewalt-
freie Kommunikation“ in Planung. Hier sollen die Kinder 
die Möglichkeit erhalten, Giraffen- und Wolfssprache 
anhand des spielerischen Einsatzes entsprechen-
der Handpuppen kennenzulernen und einzuüben. 
Beginnen wird dieses Projektangebot in Klasse 1, 
lässt sich allerdings auch für die übrigen Jahrgänge 
sowie einen themenspezifischen Elternabend anpas-
sen. Maßgeblich für die Idee, auch die Eltern stärker in 
entsprechende Themengebiete miteinzubeziehen, war 
vor allem die positive Resonanz der Eltern auf die Ein-
führung der KiJaS an der Walinusschule.
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Die Konrad Adenauer Schule in Seligenstadt ist eine 
Grundschule mit rund 275 Schüler*innen. Das Ein-
zugsgebiet umfasst vor allem den Seligenstädter Nor-
den mit dem Stadtteil Niederfeld. Es gibt 13 Schul-
klassen und zwei Vorlaufkurse. Alle Jahrgänge sind 
derzeit dreizügig, der zweite Jahrgang ist vierzügig. 
Das Schulteam bestehend aus dem Lehrerkollegium, 
einer UBUS-Kraft, zwei BFZ-Kräften, einer Verwal-
tungskraft und einem Hausmeister umfasst knapp 
30 Mitarbeitende. Die Schule arbeitet eng mit der 
städtischen Betreuung „Rappelkiste“ zusammen, in 
der täglich über 100 Kinder auch am Nachmittag bis 
14:30 Uhr oder maximal 17 Uhr betreut werden. Mon-
tags bis mittwochs werden weitere Kinder bis 14:30 
Uhr im Ganztag betreut. 

Die Stelle der KiJaS ist seit 01.11.2022 durch Katha-
rina Fiks mit einer Vollzeitstelle (100%) besetzt und 
wird vom Kreis Offenbach finanziert. Die Konrad-Ade-
nauer Schule ist eine von sieben Schulen, die durch 
den Ausbau der KiJaS im Kreis Offenbach neu in die 
Trägerschaft des Caritasverbandes Offenbach ge-
kommen ist. Der KiJaS steht an der Schule ein Raum 
mit Besprechungsmöglichkeit (siehe Foto) zur Verfü-
gung. Frau Fiks wurde vom Caritasverband mit Lap-
top und Diensthandy ausgestattet. 

10. Konrad-Adenauer-Schule

Ziele und Schwerpunkte

Einzelfallhilfe
• Beratungsgespräche für Schülerinnen und Schüler
• Unterstützung bei schulischen und privaten Proble-

men
• Förderung sozial-emotionaler Kompetenzen
• regelmäßige Einzelgespräche zu Themen wie 
 Trennung, Ängste, Wut, u.ä.

Gruppenarbeit
• Sozialkompetenztraining im 1. Jahrgang
• Sozialkompetenztraining in Kleingruppen des 
 4. Jahrgangs
• Streitschlichtung

Elternarbeit
• Beratung für Eltern und Familien
• Weiterleitung und Vermittlung an außerschulische 

Angebote/Fachdienste/Therapeuten

Netzwerkarbeit Schule
• Fallberatung für Lehrkräfte
• Hospitation im Unterricht zur Entwicklung individu-

eller Förderung
• Mitarbeit an schulischen Gremien und zur Unter-

stützung der Schulentwicklung
• Austausch mit Schulleitung, UBUS und BFZ
• Austausch mit der städtischen Betreuung

Katharina Fiks, Fachkraft KiJaS

Ansicht des Schulgebäudes Vorläufiger Raum der KiJaS
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Gesprächsform                                 Anzahl

Einzelgespräche mit Schüler*innen  71 

Gruppengespräche mit Schüler*innen  97 

Elterngespräche  13 

Gespräche mit Lehrkräften  27 

Runde Tische  2 

Gespräche mit Schulleitung 10

 

10.1 ZahlenspiegelNetzwerkarbeit außerhalb von Schule
• Teilnahme an Netzwerktreffen (Kompass-Netzwerk, 

Netzwerk soziale Arbeit)
• Vernetzung mit Angeboten vor Ort (Kinderclub, 

Nachbarschaftshaus Seligenstadt) 
• Vorstellung bei Netzwerkpartnern

Aktivitäten (Umsetzung)
Zu Beginn der Tätigkeit, ging es vor allem darum, 
sich einen Überblick über die Abläufe der Schule, die 
Räumlichkeiten vor Ort und die Arbeitsabläufe der Ki-
JaS zu verschaffen. Das Büro wurde eingerichtet und 
mit geeignetem Material für die sozialpädagogische 
Arbeit an der Grundschule ausgestattet. Die KiJaS 
Fachkraft hat sich im Lehrerkollegium und den  Schü-
ler*innen in den Klassen vorgestellt. Ein Steckbrief 
über die Angebote der KiJaS und die KiJaS Fachkraft 
mit deren Kontaktdaten wurde an die Elternschaft ver-
teilt. Die KiJaS ist insbesondere in den Pausen im Büro 
erreichbar, wodurch die Schüler*innen die Möglichkeit 
haben Kontakt zu dieser aufzunehmen. Dies wurde in 
den ersten Wochen vor allem für Streitschlichtungen 
rege in Anspruch genommen. Es wurden aber auch 
andere schulische oder familiäre Themen bei der Ki-
JaS angesprochen. Zum Ende des ersten Halbjahres 
ergaben sich konkretere Aufträge in der Einzelfall- und 
Gruppenarbeit, welche teilweise auch bereits umge-
setzt werden. Auch das Ankommen und die Vernet-
zung im Team der KiJaS der Caritas war eine der ers-
ten Aufgaben bei Antritt der Stelle. Es fanden zudem 
verschiedene Treffen mit Netzwerkpartnern statt sowie 
die Teilnahme an Netzwerktreffen.

Siehe Tätigkeiten unter Ziele und Schwerpunkte; dar-
über hinaus: 
• Gestaltung des KiJaS Raums
• Vorstellung in Gesamtkonferenz bei Lehrerkollegium
• Vorstellung in allen Klassen
• Elternbrief zur Vorstellung in der Elternschaft
• Regelmäßiger Austausch mit Lehrer/Innen, UBUS, 

BFZ und Schulleitung
• Vorstellung im KiJaS Team der Caritas und Teilnah-

me an Teamsitzungen, Supervision und Einarbei-
tungsgesprächen

Zahlen im 1. Halbjahr Schuljahr 2022-2023
(01.11.2022-03.02.2023)

Schlussfolgerungen und Perspektiven
Die KiJaS konnte in den ersten drei Monaten gut an 
der Schule ankommen und sich sowohl im Kollegium 
als auch bei den Schüler*innen und der Elternschaft 
bekannt machen. Gruppen- und Einzelangebote bil-
den sich immer mehr heraus und werden auch be-
reits umgesetzt und angeboten. Auffallend war, dass 
das offene Angebot der KiJaS überwiegend von 
den Jahrgangsstufen drei und vier in Anspruch ge-
nommen wurde. Um die Hemmschwelle auch in den 
niedrigeren Klassen zu senken und sich als KiJaS bei 
den Kindern bekannter zu machen sowie Vertrauen 
aufzubauen, soll anfänglich bei den Klassentrainings 
der Fokus auf die Jahrgänge eins und zwei gelegt 
werden. Für das zweite Halbjahr ist daher ein Sozial-
kompetenztraining im gesamten ersten Jahrgang ge-
plant, welches in einer der drei ersten Klassen bereits 
begonnen hat. 
Um Kinder mit Auffälligkeiten im Sozialverhalten gut 
auf die weiterführende Schule vorzubereiten, wurden 
Kleingruppen für Schüler*innen der vierten Klassen 
gebildet, um diese gezielt in ihrer Sozialkompetenz 
zu stärken – auch diese beginnen zum zweiten Halb-
jahr. Ab dem zweiten Halbjahr wird zudem eine al-
ternative Pause durch die KiJaS angeboten, in der 
Schüler*innen, die Schwierigkeiten in den freien 
Pausensituationen haben und schnell in Konflikte 
geraten, die Pausen nutzen können, um gemeinsam 
angeleitet Spiele zu spielen. 
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11.1  Zahlenspiegel

In der Schuldnerberatung waren im Gegensatz zu 
den Vorjahren drei Beratende statt zwei tätig, was ins-
gesamt mehr Ruhe in das hohe Fallaufkommen ge-
bracht hatte:
1 x 100% = 40 Stunden, 1 x 85% = 34 Stunden, 
1 x 42% = 17 Stunden.

Insgesamt konnten 678 Menschen beraten werden 
(2021 = 680 Ratsuchende), hiervon waren 369 neue 
Ratsuchende (54%) und 309 Ratsuchende aus dem 
Vorjahr (46%). Die Anzahl sämtlicher Beratungen 
(persönlich, telefonisch, schriftlich) betrug insgesamt 
2380 Beratungen. Hiervon waren 16% Erstgespräche 
und 84% Folgetermine.

11.  Schuldnerberatung
  Diakonisches Werk Offenbach-Dreieich-Rodgau

Klienten gesamt absolut  %

Übernahmen aus 2021  309  46% 

+ Neuaufnahmen  369  54%

gesamte Fälle 678 100% 

davon abgeschlossen 276  41%

Anzahl aller Gesprächs-
termine (persönlich, 
telefonisch, schriftlich)  2380  100%

 

Barbara Schöner, Schuldner- und Insolvenzberatung
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Verwaltungskraft im Gespräch mit Beraterin
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Bei der Mehrheit aller Ratsuchenden (82%) waren 
1-5 Sitzungen ausreichend um zu einem Ergebnis zu 
kommen. 13% brauchten 6-10 Beratungen und ein 
kleiner Teil von 6% musste intensiv, mit mehr als 10 
Beratungen betreut werden. Hierbei handelte es sich 
um besonders hilflose Menschen, die in extrem in-
stabilen wirtschaftlichen Verhältnisse lebten und 
sonst keine anderen Angehörige, oder Hilfesysteme 
zur Verfügung hatten. Diese 6% der Ratsuchenden 

brauchten fast 20% der Beratungskapazität. Oftmals 
drehte es sich hierbei um Themen der allgemeinen 
Sozialberatung, wie Antragsstellung von Sozialleis-
tungen, Wohnungs- oder Energiesicherung, Geltend-
machung von Unterhaltsansprüchen, Anregung von 
gesetzlicher Betreuung usw. Erst wenn die Lebens-
grundlage gesichert war, konnte seriös an der Ver-
schuldung gearbeitet werden.
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Sonstiges

Übergang in andere Rechtskreise

Weitermittlung an andere Beratungsstelle

Abbruch durch Schuldner

Planmäßig: Ruhen der Beratung

Schulden außergerichtlich reguliert

Regelinsolvenz-Anträge

Verbraucherinsolvenz-Anträge
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Bei 41% aller Fälle konnte die Beratung beendet, bzw. 
vorerst beendet werden. Nicht immer war die kom-
plette Schuldenregulierung sofort sinnvoll. Manch-
mal war es klüger abzuwarten, bis z. B. eine andere 
Wohnung gefunden wurde, eine neue Arbeit, oder der 
Übergang in die Erwerbsunfähigkeitsrente erfolgt ist. 
Dies war bei 50 Ratsuchenden der Fall (7%). 102 Rat-
suchenden (15%) konnte mit einem Insolvenzverfah-
ren geholfen werden. Erfreulich war die Anzahl von 93 
Ratsuchenden (14%) bei denen die Schulden außer-
gerichtlich durch Ratenzahlungen oder Einmalverglei-
che reguliert werden konnten. Hier sind die Gläubiger 
im Durschnitt bereit auf 2/3 der Forderungshöhe zu 
verzichten. 
18 Ratsuchende (3%) hatten die Beratung abgebro-
chen und sind nicht mehr zu vereinbarten Terminen 
erschienen. Meistens werden in solchen Fällen die 
Schuldenprobleme von anderen sozialen Problemen 

überlagert, wie Beziehungsstress, Depressionen oder 
andere Krankheiten. Häufig suchen solche Betroffe-
nen 1-2 Jahre später wieder den Kontakt zur Schuld-
nerberatung und möchten die Beratung fortsetzten. 
In 3 Fällen konnte im Beratungszentrum eine Koope-
ration mit der Suchtberatung erfolgen und in 5 Fällen 
mit der Erziehungsberatung.

Im Berichtzeitraum mussten 170 Pfändungsschutzbe-
scheinigungen und zahlreiche Freigabe- und Konten-        
schutzanträge an die Vollstreckungs- oder Insolvenz-
gerichte gestellt werden, damit sich die Schuldner*in-
nen gegen Zwangsmaßnahmen durch Gläubiger 
schützen konnten. In vielen Fällen sind Menschen von 
dem gesperrten Bankkonto überrascht und ein Ter-
min muss schnell „dazwischen geschoben“ werden, 
damit die Ratsuchenden wieder über den pfändungs-
freien Teil verfügen können.



Beratungszentrum Ost Jahresbericht 2022 47

42% 
(286 Personen)
weiblich

58% 
(392 Personen)
männlich

Geschlecht

Altersverteilung absolut  %

18-20  3  0,5% 

21-30  90  13% 

31-40  163  24% 

41-50  170  25% 

51-60  137  20% 

61-70  78  12% 

71-80  30  4% 

über 80  7  1%

gesamt 678 100%

Altersverteilung

Das Lebensalter in dem Ratsuchende ihre Schulden 
regulieren wollten, hat die größte Häufigkeit mit ca. 
30-50 Jahren. Jüngere, alleinstehende Menschen 
haben meistens noch keine größeren Schulden an-
häufen können bzw. sind auch noch in der Lage, das 
selber abzuzahlen. Schwieriger wird es nach Fami-
liengründungen, gescheiterter Selbstständigkeit 
(oftmals bei Menschen mit Migrationshintergrund), 
Arbeitslosigkeit oder Krankheit.

Der Anteil der Menschen ab 70 Jahren hat zugenom-
men. Dies hängt zum Teil mit den hohen Inflations- 
und Energiekosten zusammen, die nicht von der 
Rentenerhöhung ausgeglichen werden konnten. An-
dererseits ist nicht immer ein familiäres Netz vorhan-
den, um alte Menschen entsprechend aufzufangen.

392 Ratsuchende (58%) waren männlich, 286 (42%) 
waren weiblich. Bei den Frauen waren davon 70 al-
leinerziehende Mütter (24%). 39 Mütter (14%) muss-
ten mit ihren Kindern von SGBII Leistungen auskom-
men, bzw. aufstocken. 31 Mütter (11%) konnten mit 
ihren Kindern von Lohn und Unterhaltszahlungen 
leben.
Bei den Männern waren 8 alleinerziehend (2%). Nur 2 
Väter mussten mit ihren Kindern von SGBII Leistun-
gen leben. 6 Väter (2%) hatten Lohn und Unterhalts-
leistungen.
Wenn Männer alleinerziehend werden, so haben sie 
stärker die Tendenz sich eine neue Partnerin zu su-
chen, als umgekehrt. Als Alleinerziehende tauchen 
sie dann nicht mehr in der Statistik auf und Patch-
work-Familien werden nicht erfasst.
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Wohnorte

Hainburg, 60
9%

Mainhausen, 40
6%

Rodgau, 287
42%

Rödermark, 138
20%

Seligenstadt, 107
16%

Außerhalb, 
26, 4%

Kreis Offenbach, 
20, 3%

Das Beratungszentrum Ost unterhält 2 Standorte. 
Neben der Hauptadresse in Rodgau gibt es die Au-
ßenstelle in Seligenstadt, wo auch Ratsuchende aus 
Mainhausen und Hainburg beraten werden können. 
So reduzieren sich für die Ratsuchende die Wegstre-
cken, denn die Anfahrt ist mit den öffentlichen Ver-
kehrsmitteln umständlich, zeitintensiv und kostspielig. 

Ziehen Ratsuchende während der laufenden Bera-
tung um, z. B. nach Offenbach oder Frankfurt, so wird 
die Beratung dennoch zum Abschluss gebracht. Die 
Ratsuchenden müssen also beispielsweise während 
laufender Insolvenzvorbereitungen nicht die Bera-
tungsstelle und die vertraute Beraterin bzw. Berater 
wechseln.
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Nationalitäten

außerhalb EU, 157,
23%

deutsch, 416,
62%

EU, 103,
15%

Die Mehrheit aller Ratsuchenden hatten eine deut-
sche Staatsangehörigkeit (61%), EU-Bürger*innen 
machten 15% aus, hier vor allem aus den Osteuropäi-
schen Ländern. Andere Staatsangehörigkeiten haben 
ca. 23%. 2 Ratsuchende waren „Staatenlos“.

Vielen Menschen, mit Flüchtlingshintergrund fehlt es 
nicht nur an Sprachverständnis (schriftlich und münd-
lich), sondern sie haben auch eine andere Rechts-
auffassung. So haben manche große Angst, dass die 
Polizei kommt und sie schlägt, wenn sie eine über-
höhte Inkassoforderung für Telefonkosten nicht sofort 
bezahlen oder dass sie dafür ins Gefängnis kommen 
und des Landes verwiesen würden. Hier galt es das 
Rechtsverständnis korrekt zu vermitteln.

Allerdings wird dies erschwert durch fehlende Dol-
metscher für Geflüchtete wie z. B. für Paschto, Urdu 
oder Arabisch. Beraterinnen der Schuldner- und Insolvenzberatung
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11.2 Prävention, Qualitätssicherung, 
 Vernetzung und Gremien

11.2.1 Prävention
• Workshop für Geflüchtete für Wohnungssuche, 

Wohnungserhalt, Mietverträge, Nebenkosten und 
Mieterpflichten.

• Workshop für Geflüchtete für Handyverträge, 
Dauerschuldverhältnisse und Stromkosten

11.2.2 Qualitätssicherung
Die Schuldnerberater*innen haben sich zu folgenden 
Themen weitergebildet:
• Schulden bei Energieversorgern
• Aktuelle Preisentwicklung, Auswirkungen auf Ab-

schlagszahlungen und Nachzahlungen
• Gesetzliche Änderungen zum 01.10.2022 im Be-

reich des Versorgungsrechts
• Aktuelle staatliche Maßnahmen und damit verbun-

dene Probleme
• Abstellen der Energieversorgung bei Rückständen, 

Voraussetzungen nach §§ 19 StromGVV und 19 
GasGVV

• Interventionen im SGB II- und SGB XII-Leistungs-
bezug sowie bei Nichtleistungsbeziehern

• Beabsichtigte Änderungen im Wohngeldrecht
• Beratung von Selbständigen bzw. ehemals Selbst-

ständigen
• Rechtsdienstleistungsbefugnis

11.2.3 Vernetzung
Regelmäßige Treffen finden mit folgenden Institutio-
nen bzw. Personen statt:
• Treffen mit Jugendsozialarbeit an Schulen
• Treffen der Schuldnerberatung der drei Beratungs-

zentren
• Kooperation mit der Geflüchtetenberatung Rodgau, 

Seligenstadt und Mainhausen
• Kooperation mit der Allgemeinen Lebensberatung 

des Caritasverbandes Offenbach e.V.
• Kooperation mit Bewährungshilfe
• Kooperation mit dem Resozialisierungsfond für 

Straffällige/Wiesbaden
• Arbeitskreis Schuldnerberatung, Diakonisches 

Werk Hessen
• Arbeitskreis „Netzwerk Rodgau“

11.2.4 Gremienarbeit
Die Schuldnerberatung vom BZ-Ost ist in folgenden 
Gremien vertreten:
• Videoprojekt des Diakonischen Werks Hessen: 

Themen aus der Schuldnerberatung werden auf 
Deutsch und in Fremdsprachen für geflüchtete Rat-
suchende verfilmt
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12.1  Zahlenspiegel

12.  Suchtberatung

Suchtberatung  2022 2021

Fälle insgesamt     66  66

    davon zugewiesen über Pro Arbeit Clearingverfahren   4 3

    davon in Eigeninitiative bzw. intern vermittelt   62 63

Neuaufnahmen     61 61

Problembereiche                           

Alkohol     36 34

Illegale Drogen     18 18

Glücksspiel     1 1

Medikamente     3 2

Substitution     0 1

Beratung von Angehörigen     8 10

Gemeinsame Fallbearbeitung mit anderen Fachdiensten im BZ  9 8

Vermittlung in andere Angebote des SHZ Wildhof in Offenbach und  29 38
Dietzenbach

Vermittlung in ambulante und stationäre Entwöhnungsbehandlung
(Medizinische Rehabilitation Sucht)     25 21

Jennifer Jacobi, Beraterin, Suchthilfezentrum Wildhof e.V.
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11.2 Bericht Suchtberatung

Die Suchtberatung in den drei Beratungszentren 
des Kreises Offenbach (OST-MITTE-WEST) wird vom 
Suchthilfezentrum (SHZ) Wildhof erbracht.

Die Suchtberatung im Beratungszentrum Ost wird im-
mer montags angeboten. Die Anmeldung erfolgt über 
die Verwaltung im Beratungszentrum.
Der Zugang der Ratsuchenden erfolgt entweder in 
Eigeninitiative (teilweise auf Empfehlung, z. B. durch 
den Hausarzt, bzw. aufgrund einer Auflage durch Ge-
richte bzw. des Jugendamtes) oder durch Vermittlung 
der Pro Arbeit.

Bis zum 11.04.2022 wurden die Anfragen aus dem 
BZ Ost wegen der Corona-Pandemie weiterhin über 
die Beratungs- und Behandlungsstelle des SHZ Wild-
hof in Dietzenbach bedient. Die Beratungsgespräche 
wurden sowohl telefonisch als auch persönlich ge-
führt.
Ab dem 12.04.2022 konnten im BZ Ost die persön-
lichen Beratungsgespräche wieder in Präsenz aufge-
nommen werden.

Im Jahr 2022 wurden:
• 150 Beratungsgespräche mit 53 Betroffenen und 8 

Angehörigen geführt
• 25 Personen (37,9%) wurden in Therapie - ambu-

lant oder stationär - vermittelt
• 29 Personen (43,9%) nahmen weiterführende An-

gebote im SHZ Wildhof in Anspruch, mit
• 9 Ratsuchenden (13,6%) konnte der integrierte Be-

ratungsansatz umgesetzt werden (gemeinsam mit 
Schuldnerberatung, Allgemeiner Lebensberatung, 
Erziehungsberatung).

Darüber hinaus besteht eine gute Zusammenarbeit 
mit der Pro Arbeit im Rahmen des vereinbarten Clea-
ringverfahrens. In 2022 wurden 4 Personen (6,1%) 
vom Jobcenter zur Klärung des individuellen Unter-
stützungsbedarfs zugewiesen.

Problembereiche  

 

Altersstruktur

Jahre                                                  Anzahl
 

unter 25 4

zwischen 25 und 34 8

zwischen 35 und 44 21

zwischen 45 und 54 26

über 54 7

54,5%, 
36 Personen,
Alkohol

1,5%, 
1 Person, 
Glücksspiel

27,3% 
13 Personen,
Illegale Drogen

4,5%, 
8 Personen, 
Angehörige 

12%, 
3 Personen, 
Medikamente

• 36 Personen konsumierten vorrangig Alkohol,
• 18 Personen vorrangig illegale Drogen,
• 8 Personen waren Angehörige,
• 3 Personen konsumierten Medikamente, 
• 1 Person hatte Probleme mit Glücksspielen.
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eigene Erwerbstätigkeit

Leistungen des ALG II

Leistungen des ALG I
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Als Arbeitsergebnisse im 2. Corona-Jahr ist festzu-
halten, dass bei 25 Personen (davon 2 von der Pro 
Arbeit zugewiesen) eine medizinische Rehabilitation 
(Entwöhnungsbehandlung) eingeleitet werden konn-
te, das entspricht 37,9%.

31 Personen wurden in andere Angebote des SHZ 
Wildhof an den Standorten Offenbach und Dietzen-
bach übergeleitet.

Auch mit den örtlichen Selbsthilfegruppen und ande-
ren Fachdiensten in der Region fand eine enge Ko-
operation statt.

Der integrierte Beratungsansatz mit den Kolleginnen 
und Kollegen aus den anderen Arbeitsbereichen im BZ 
Ost konnte mit 9 Personen (13,6%) umgesetzt wer-
den, in
• 4 Fällen zusammen mit der EZB und der Ehe-, 
 Familien- und Lebensberatung
• 3 Fällen mit der Schuldnerberatung
• 2 Fällen in Zusammenarbeit mit der Beratung für 
 Eltern, Kinder und Jugendliche
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12.  Mitarbeiter*innen

Sybille Schilling
Leitung
Beratung für Eltern, Kinder
und Jugendliche

Rita Jörgens
Verwaltung

Sonja Hähnert
Verwaltung

Jana Saß
Ehe,- Familien- und Lebensberatung
Begleiteter Umgang

David Piroth
Beratung für Eltern, Kinder und 
Jugendliche

Sybilla Bansen
Beratung für Eltern, Kinder und 
Jugendliche
  

Verwaltung

Erziehungsberatung, Ehe- Familien- und Lebensberatung, Begleiteter Umgang
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Monika Thomin  
Beratung für Eltern, Kinder und 
Jugendliche

Ariane Mantey-Strauß  
Beratung für Eltern, Kinder und 
Jugendliche; Kinder- und Jugendso-
zialarbeit an Schulen, Merianschule 

Heidi Häusler
Kinder- und Jugendsozialarbeit
an Schulen, Merianschule 

Katharina Ruth
Kinder- und Jugendsozialarbeit
an Schulen, Kreuzbergschule 

Sabrina Baier
Kinder- und Jugendsozialarbeit
an Schulen, Kreuzbergschule 

Tanja Becker
Kinder- und Jugendsozialarbeit 
an Schulen, Don Bosco Schule  

Katharina Zahn
Kinder- und Jugendsozialarbeit
an Schulen, Walinusschule 

Katharina Fiks
Kinder- und Jugendsozialarbeit
an Schulen, Konrad-Adenauer-
Schule 

Kinder und Jugendsozialarbeit an Schulen (KiJaS)
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Die Mitarbeitenden des Beratungszentrum Ost haben 
vielfältige Berufs- und Studienabschlüsse und verfü-
gen über ein breites Spektrum an zusätzlichen Quali-
fikationen, Fort- und Weiterbildungen.

Berufe:
Diplom-Sozialpädagogin
Sozialpädagoge/Sozialpädagogin B.A.
Sozialarbeiterin B.A.
Diplom-Sozialarbeiterin
Erziehungs- und Bildungswissenschaftlerin (M.A.)
Heilpraktikerin Psychotherapie
Diplom-Kriminologin
Volljuristin
Bürokauffrau
Industriekauffrau

Barbara Schöner
Schuldner- und Insolvenzberatung

Janina Staudt
Schuldner- und Insolvenzberatung

Erik Markwordt
Schuldner- und Insolvenzberatung

Schuldner- und Insolvenzberatung

Zusatzqualifikationen:
Systemische Familientherapie
Systemische Kinder- und Jugendlichen Therapie
Systemische Beratung
Systemische Supervision, Coaching & Organisations-
beratung
Kinderschutzfachkraft
Elternkursleitung „ Starke Eltern, starke Kinder“
Therapie Teilearbeit nach Alfons Aichinger
Marte Meo Therapie
Sexualberatung  
Paartherapie
Systemische Traumaberatung
Traumapädagogik
Theaterpädagogik
Trainerin Progressive Muskelentspannung nach 
Jacobsen
Rehabilitationsfachkraft
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Klientinnen und Klienten
Wir begegnen unseren Klientinnen und Klienten auf 
Augenhöhe. Das bedeutet für uns konkret; wir sind 
unvoreingenommen und urteilsfrei. Unsere Haltung 
als Team des Beratungszentrums Ost ist von Offen-
heit und Wertschätzung geprägt.

Gemeinsam mit unseren Klientinnen und Klienten 
schauen wir, welchen Hilfebedarf Sie haben und was 
die nächsten Schritte zur Problemlösung sein können.
Dabei schätzen wir Ihre bisherigen Bemühungen Ihre 
Probleme selbst zu lösen und würdigen sie. Gegen-
über unseren Klientinnen und Klienten sind wir au-
thentisch, ehrlich und einfühlsam. Wir möchten Men-
schen darin stärken ihre Probleme wieder ohne Hilfe 
von außen lösen zu können. Dazu ermutigen wir, die 
eigenen Ressourcen und Stärken zu nutzen. Das per-
sönliche Umfeld der Ratsuchenden kann miteinbezo-
gen werden, sofern es sinnvoll ist.

Wir haben eine positive Grundhaltung und vermitteln 
unseren Klienten Zuversicht.

14. Leitbild Beratungszentrum Ost

Team
Wir begegnen uns als Kolleginnen und Kollegen in-
nerhalb unseres Teams freundlich, wertschätzend 
und unterstützen uns gegenseitig. Wir akzeptieren 
unterschiedliche Standpunkte und profitieren von 
den vielseitigen Fachkompetenzen und Erfahrungen 
innerhalb des Teams. So sichern wir unter anderem 
die Qualität unserer Beratungen. Mit Konflikten gehen 
wir offen und konstruktiv um. Eine gute Arbeitsatmo-
sphäre ist uns wichtig.

Dabei pflegen wir ein emphatisches und humorvolles 
Miteinander. Wir sind optimistisch und kreativ. Aus 
Fehlern lernen wir und gehen fehlerfreundlich mitein-
ander um. Mit Menschen zu arbeiten macht uns Freu-
de und gibt unserer Arbeit Sinn. Als Grundlage für die 
gute Zusammenarbeit im Team sehen wir gegenseiti-
ges Vertrauen.

Leitbild – das leitet uns im Umgang mit unseren Klient*innen, im Team, zwischen 
Mitarbeitenden und Führungskraft

Für unsere Klient*innen sichtbar: im Wartebereich unser Leitbild und Fotos der Mitarbeitenden
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Führungskraft
Die Führungskraft ist im regelmäßigen, engen Aus-
tausch mit allen Teammitgliedern. Die Beziehung 
zwischen Team und Vorgesetzter ist auf Augenhöhe 
und von gegenseitiger Wertschätzung geprägt. Die 
Führungskraft ist in ihrem Verhalten klar, authentisch, 
ehrlich und präsent. Sie gibt den Mitarbeitenden 
Spielraum den eigenen Arbeitsbereich zu gestalten. 
Vorgaben kommuniziert sie klar und übernimmt Ver-
antwortung für Qualitätssicherung, Weiterentwick-
lung und Sicherung der Beratungsdienste, sowie die 
Vertretung des Beratungszentrums nach außen. Sie 
lebt Fehlerfreundlichkeit vor und fördert den Spiel-
raum ihrer Mitarbeitenden zu eigener Weiterentwick-
lung und eigenverantwortlichem Handeln. Sie fördert 
die Reflektion im Team und reflektiert ihr eigenes 
Handeln in der Führungsrolle. Konflikte spricht sie 

offen an und moderiert, wenn nötig die Kommuni-
kation im Team dazu. In regelmäßigen Gesprächen 
mit allen Mitarbeitenden ist Raum für gegenseitiges 
Feedback zu Stärken und Interessen der Mitarbeiten-
den und die Planung von Qualifizierungsmaßnahmen. 
Die Führungskraft fördert den freundlichen Umgang 
im Team und lebt ihn vor.

Folgende Werte sind uns darüber hinaus wichtig:
• Zuverlässigkeit
• Sorgfalt
• Verbindlichkeit
• Offenheit
• Verantwortungsbewusstsein
• Loyalität gegenüber Kollegen, Vorgesetzen und 

Dienstgeber
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